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land gebracht hat, nicht der Zeitpunkt iſt, eine Verfaſſungsurkunde 
von 100 oder 200 und ſoviel Paragraphen fertig zu machen. 
ee rde der alte Blücher gefagt haben, wenn am Tage vor 
er Schlacht bei Leipzig 88 deutſche Profeſſoren in ſein Quar⸗ 
dg getreten wären und zu einem Project einer künftigen Staats⸗ 
Verfaſſung von Deutſchland ſeine Unterſchrift ſich erbeten hät⸗ 
dem für den Fall, daß er Deutſchland würde erobert haben? 
f Und wir find noch fange nicht bei dem Vorabend der Schlacht bei 
Leipzig angelangt. Gelingt es zunächſt, Preußen und Oeſt⸗ 
| reich zu deutſcher Einigkeit zu verbrüdern, dann die widerſin⸗ 
| nige abſtracte Souverainität der kleinen Staaten, welche ſie unter 
das Joch ihres eigenen BS held gebracht hat, zu einer ſoliden Ver⸗ 
| bindung mit den großen umzugeſtalten, mit ehrlicher Erhaltung 
aller praktiſch möglichen und den Fürſten und Unterthanen, ja dem 
geſammten Deutſchland heilſamen Selbſtſtä ändigkeit der kleinen, — 
denn Deutſchland bedarf ſeiner Natur nach einer reichen Glie⸗ 
derung, und die kleinen Fürſten und Staaten ſind, richtig eingefügt 
in den großen Bau, ein treffliches Material, dem atomiſtiſchen 
Zerfall entgegen zu wirken, den der Zeitgeiſt fördert, wie auch al⸗ 
lem dem, was wohl berechtigt ift in der Demokratie, als Gegen⸗ 
gewicht zu dienen, — gelingt es endlich, gemeinſame Inftitutionen, 
wie wir ſolche im Zollverein, in der Bundes⸗Kriegsverfaſſung x. 
en haben, zu erhalten, zu entwickeln und zu vermehren, — ſo 
hat Deutſchland, ſoweit es zunächſt möglich iſt, eingelenkt in 
ie wahren Bahnen ſeiner Zukunft. 
JA Die Hauptſache aber bleibt der Sieg über die Revolution im 
Prinzip. Erſt aus dieſem Siege kann Geiſt und Leben in die 
politiſche Entwickelung Deutf glands, in feine Adern und Ner- 
gen fließen. Nicht Zuſtände, wie die vormärzlichen, welchen 
aert und Fäulniß zugleich anklebten, werden daraus hervor⸗ 
gehen, Zuſtände, die kein Freund des Vaterlandes zurückwünſchen 
darf, ſchon deshalb nicht, weil er damit auch die ſchmähliche 
morſche Schwäche zurückwünſchen würde, durch welche fle dem 
Luftzuge aus Paris unterlagen. Sondern ein bewußtes, kräf⸗ 
tiges Sichgründen und⸗ Gurten des Staates durch alle ſeine 
Organe auf und in deutſchem Rechte und deutſcher Freiheit, 
| auf und in dem ächten Conſtitutionalismus, von dem England, 
das Vaterland dieſes Begriffs und dieſes Wortes, ein leuchtendes 
Vorbild iſt, und der gegen abſolutiſtiſche Bureaukratie einen eben 
ſo ſcharfen Gegenfag bildet, 
i Pjeudoconftiturionalismus nad franzöf iſchem Zuſchnitt, der 
| überall fallirt und nun ſehr bald allen Parteien, Radikalen wie 
Conſervativen — und zwar am meiſten in ſeinem Heimathslande 
8 ele = n Ekel ſein wird. 
a Hille Sa folgt.) 
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Dresden, den 8. Mai. Abends 11 Uhr. (Von unſerm 
Dresden geſandten Berichterſtatter.) Man hört von Zeit 


1 Zeit Kanonenſchüſſe, die, wie ich höre, dem fogen. 2 
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i ſtändigem Kampfe vorüberg. 
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5. Mai. | 
Die Gegend, die durch Bari abgeſperrt iſt und in Ss 


wie gegen ben abgeſchmackten 


Vollſack⸗ 
Sech „das ein Thürmchen trägt, gelten. Hier ſollen Frei⸗ 


866 


niſſe in den Weg gelegt hat; wie mir jetzt aber ein Bürger der 
Neuſtadt erzählte, hat man ruhig angeſehen, wie die Bummler 
hier Stein an Stein fügten; fle ſaßen dabei, ruhten aus, trans 
ken Bier und Schnaps und, waren „guter Dinge. 


ſich die Aufrührer geſammelt haben, iſt die ſogenannte Altſtadt. 
Sie beſteht aus kleinen, winkligten Gäßchen mit Häuſern von 
4 bis 5 Stockwerken. Die Aufrührer laſſen Niemand aus ihren 
Verſchanzungen heraus. Es herrſcht der furchtbarſte Fanatismus 
unter ihnen. 

— Ich habe noch in Dir Nacht einen Streifiug durch die 
Stadt gemacht. 


Schloßgaſſe gelegen iſt, ſteht in Flammen. An ein Löſchen iſt 
nicht zu denken. Keine Spritze kann heran. Die Barrikaden, 
die hier faſt haushoch ſind, hindern es. Da drinnen bei den 
Aufrührern kann auch niemand dem Feuer Einhalt thun. Es 
fehlt ihnen auch an Waſſer. Dabei ſind die Hintergebäude des 
Hotels von reinem Holz, die Flamme findet dort leicht Nahrung. 
Es iſt möglich, daß dort ganze Haufen von KE rettungslos 


verbrennen. 


Der Dresdener it gleichgültig, gegen dies neue drohende Un⸗ 
glück. Er geht ſtumm vorüber. 

Alle Einheimiſche, die ich ſprach, find mit mir einig über den 
wilden, bluttriefenden Charakter dieſer Bewegung. 

Auf den Barrikaden weht überall die blutrothe Fahne. 
Auf den Gebäuden und Verſchanzungeh, die in der Hand des 
Militairs ſind, weht die weiße. 

— Ich begegnete eben m mehreren Weibern, diein Bündeln ihre 
Habe. wegſchafften. Man jagt mir, daß fte auf Schleichwegen 
der Altſtad t entkommen ſeien. Viele von den Bewohnern der 
Altſtadt, die an dem Verbrechen der Aufrührer nicht Theil neh⸗ 
men wollten, haben nichts als das nackte Leben retten können, 
manche dieſes nicht einmal — ſte wurden dort feſtgehalten und 
gemordet. Der Blutdurſt jener Empörer ſoll eine furchtbare 
Höhe erreicht haben. So höre ich, daß man einen Kaufmann 
Schmidt in der Altſtadt, der einige Male den Wunſch zu 
äußern wagte: „Ach kämen doch bald Preußen!“ — vom drit⸗ 
ten Stockwerk ſeines Hauſes in die Straße hinab geſtürzt hat! 
Und das alles geſchieht im Namen der deutſchen Freiheit und 
der deutſchen Einheit! 

— An Zuzug vom Lande her iſt den Aufrührern keine 
große Hülfe zugekommen. Es ſollen nur einige hundert Berg⸗ 
leute und Maſchinenbauer aus den Fabrikſtätten angekommen fein. 


Dagegen hat man viel Polen, beſonders bet dem Kampfe im 


ere 


Hotel de Rome, bemerkt. Es ſind gute Schützen, ebenſo wie es 


ein Theil der aufrühreriſchen Communalgarden iſt. Auch einzelne | 


e 1 auf MN der dl t ſtehen. 
ſollen 4 Bergleute 
Sie ſind auf der 
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burg SÉ, beſtätigt ſich vielfach. Doch fol es nicht 

ſondern der Erbprinz geweſen ſein, 


Das war am 


Der Himmel gegen die Aliſtadt iſt hell geröthet. 
Das Hotel Gotha, das Mitten in den Barrikaden in der 


die ich Ihnen geſtern über den Fürſten 
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daten, der ihnen begegnet, man ſetzt ſte in die Wache. 2: 
Eben fährt man einen bleichen Mann von Prinz Albert in 
einer Krankenkutſche nach dem Lazareth, er iet eine Bruft⸗ 
wunde zu haben. 2 
Morgens 9 Uhr. Die Aufſtändiſchen find in Bez BA 
Tſchirner wollte, wie man ſagt, ſchon entfliehen, fle halten 
ihn. Der Fanatismus muß fürchterlich ſein. 174 
Die Bravour der Truppen 18 bewundernswerth. Ein ſäͤch⸗ 
ſtſcher Soldat, ſchwer bleſſirt an den Beinen, wird aus dem 
Gefecht getragen. Er raucht feine Cigarre eher, KE At uft: 
Es lebe mein König! > A bese RHR E | 
Ein Preuße wird auf bie Bahre gelegt Er legt Je de,, 
Quere nach darüber, ſein Gewehr im Arm. Er läßt es id ` 
nicht nehmen, Wir könnten noch einem ſolchen Hund begegnen, 
ich muß ihn aufs Korn nehmen, ruft der Schwergetroffene. ey 
Die Aufſtändiſchen follen wirklich noch Zuzug erwarten. Man 
ſagt, daß Bautzen (der Wahlort Tzſchirner 8), ihnen noch Mann⸗ 5 
ſchaften fenden würde. Die Bautzener haben wenigſtens ſchon E 
die Schleſiſche Eiſenbahn zerriſſen. (Dieſelbe iff am Morgen fon = 
wieder hergeſtellt.) pay 
In den Reihen der Inſurgenten kämpfen Tharanter Sager. 
Sie find aus der Akademie aus Tharant. Man bringt eben 
zwei von ihnen gefangen ein. Kräftige, ſchöne Menſchen. Ferner 
liegen noch hinter den Barrikaden die Leipziger Turner — es ; 
find viel Studenten darunter, die mit ſehr guten Büchſen bewaff⸗ Se 
net und im Schießen ſehr geübt find. SS i 
10 Uhr. Ich rüſte mich eben, den beiden preußischen Rieu 
tenants v. Gilgenſtröm und v. Liebeherr (Repterer iſt SR ge⸗ 
fallen) das letzte Geleite zu geben. 
So eben hõre ich, daß die Aufſtändiſchen ſich E | 
Die Allarmſignale durchtönen die Stadt. Ich eile hinaus. — 
Die iia E ess, hat 1 eben 3 der achtbarſten Bi. ) 
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laſſen! 2 
| Bmiiden 1041 Uhr. Der Sie ieg ber M Sun 
if vollkommen. Die Bürger der Altſtadt, müde eines Ka e 
an deſſen Ende fle die Spolien der rothen Republik: 
thum und die Sitte — aufgeſteckt fa agen, müde eines Sa 
in dem die „verthierte Race“, die nur den Namen des Men 
noch trägt, gegen die Söhne des Landes, gegen . 
und begeiſterte Truppen kämpfte — ſchloſſen 4 ng 
Ihre Haltung ward drohender und drohender, 
mächtigten ſich die königlichen Truppen immer fan b 
der Altſtadt. Die Barrikaden der Schloßgaſſe, der 
gaffe zc. wurden von ihnen in Beſitz genommen — bie Auf = 
diſchen waren genöthigt, jh) zu ergeben. : 
Die Paffage zwiſchen Alt⸗ und Neuſtadt tft ſtrenger der 
geſperrt. Nur Gerüchte **) benach ichtigen uns von den 
gängen. Der alte Markt ſoll gedrängt voll Kd jlücklicher 
die in den Schreckenstagen theils in der Alt ra (EE » 
hier gezwungen waren „ mit * den Kamp n a 1 
fh geben. os 
Ich komme ſo eben vom 
n hen den få 


ai 


be 3 


Ze n Luft a 
Eben führen die een 
Kanone über die Schloßbrücke, d i den uni 
Alles jubelt ihnen AU 18 j 

Hierher fol man die Frankfurter Herren führen! 
hier ſehen, wo der Brautring gegoſſen wird, der 
an das ſtolze Preußen feſſelt. 


% 


zu E 108, der Neuen Preußiſchen Zeitung. | ons M 
p Freitag, den 11. Mai 1849. | bie | | 


nun enblich die letzten Feſſeln abſtreifen, denſelben entſchie⸗ 
denen Standpunkt friſch erobern und kräftig einſchlagen in die 
dargebotene Rechte des vier und achtzigjährigen Siegers zu treuem 
deutſchen Schutz- und Trutzbündniſſe, zur Erneuerung alter 
deutſcher Waffen⸗ und Bundesbrüderſchaft mit Oeſterreichs, | 
und ſonach auch mit Deutſchlands Hoffnung, mit dem acht? 
zehnjährigen Kaiſer. | HARE 
„Wenn die Trompete einen undeutlichen Ton von ſich giebt, 
wer will ſich zum Kriege rüſten?“ Wahrlich, man hat unter 
ſolchen Umſtänden ſich nicht zu wundern, daß ſofort nach dem 
Abblitzen der Kaiſerwahl die acht und zwanzig kleinen Staaten ; 
der Paulskirche huldigten und ihre Verfaſſung annahmen, — ein 
an ſich unbedeutendes Ereigniß. Denn dieſe Staaten haben zwar 
28 Souveräns, aber nicht einen einzigen ſelbſtſtändigen Willen, 
und, daß der Wind aus der Paulskirche ebenſo wie jeder andere 
Wind ſie umbläſt, daraus erhellet nur, was an ſich klar iſt, daß 
es ebenſo widerſinnig iſt, Staaten, wie Unterthanen, nach Köpfen 
zu zählen, um politiſche Reſultate zu gewinnen — Deſſau: Eins; 
Preußen: Eins; Liechtenſtein: Eins; Oeſterreich: Eins; 
Summa: Vier — und daß es mit der Souverainetät von 
Cöthen eine etwas andere Bewandtniß hat, als mit der von 
Rußland. Aber dennoch kann man an dieſer Huldigung 
der 28 der Stellung Preußens in Deutſchland den Puls 
fühlen. Preußens Ehre erfordert, daß die Furchtſamen und 
Schwachen nach ihm, und nicht nach Frankfurt ihre Hände 
ausſtrecken. Daß es aber dennoch in dieſem Falle nicht geſchah, 


die Anarchie drohend an die Schloßthore zu Dresden. Es ſteht 
wieder ein König am Scheidewege der Ehre und Schande. — — — 
Das arme Deutſchland kann nicht anders als nur nach und 
nach aufwachen aus ſeinem Scheintode. Schleppt doch ſelbſt Preußen, 
wie der Vogel „der die Kette brach, noch des Gefängniſſes Schmach, 
ein Stückchen des Fadens nach.“ 

Es if wahr, der König von Preußen hat „aufgeblickt zu 
dem Könige der Könige”, und aus dem Auge und Herzen Gottes 
„Klarheit für ſein Auge, Gewißheit für ſein Herz“ geſchöpft. Er 
hat dem Verſucher widerſtanden, der zu ihm fprad): „Dies Alles 
will ich dir geben, ſo du niederfällſt und mich anbeteſt.“ Und ob⸗ 
ſchon die Krone Deutſchlands noch viel weniger den Frank⸗ 
furtern gehörte, als „alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit“ 
dem Teufel, ſo war doch die Verſuchung eine ſehr ſchwere, — 
man bedenke wer alles den König zum „Niederfallen und Anbe⸗ 
ten“ drängte. Es waren Männer darunter, die bis dahin als 
ſeine Vorkämpfer gegen die Revolution ſich geberdet, denen aber 
ihre parlamentariſchen Erfolge den Kopf drehend gemacht hatten, 
ſo daß ſie den kleinen Theil der Welt nicht mehr deutlich erkennen 
konnten, der außerhalb der Paulskirche und der Kammern in Ber⸗ 
lin liegt. Wir nennen nur Herrn v. Vincke, der nun ER — 
früher nicht! — von den wahren Vorkämpfern durch eine ſcharfe 
Demarcationslinie getrennt wurde, die jetzt für ihn und auf dem 
Wege der Reue und Buße paſſirbar ik. Alſo Dank, heißen Dank 
dem Könige, daß er „Recht, Wahrheit, Treue“ zum Motto 
ſeiner Politik gemacht, daß er dem Könige der Könige, von dem 


Wild auf brauſt noch einmal das wüfte Meer der Revolus 
und peitſcht mit feinen Wogen den ganzen Umfang des Fels⸗ 


ges, deſſen Name Deutſchland heißt. Aber hoch und feſt 
n die beiden Hauptkegel, Preußen und Oeſterreich, über 
Fluthen empor, während das loſe Geröll unten von Wind 
Wellen hin und her geſpült wird. | 
Ja, dieſer April⸗Monat vollendet, was der Oktober und No⸗ 
vember nur erft begonnen hatten, die Feſtſtellung der deutſchen 
Broßmächte, mithin wenigſtens der Fundamente von ganz 
Deutſchland, auf den nun im Kampfe gegen die Revolution 
obten und bewährten Felſengrund deutſcher Treue, deut⸗ 
ir Macht und deutſchen Rechts. 

Und wer iſt es, nächſt Gott und durch Gott, der den ſinn⸗ 
rwirrten Pöbel aller Stände aus feinem Märg» Taumel aufge⸗ 
der die ſchwindelnden Staatsmänner zur Beſinnung ge⸗ 

„der die krachenden Throne gehalten, der die ſchlotternden 
Knie der zagenden Könige feſt gemacht hat? Hier ſchweigt die 
undſchau und läßt den greifen Feldherrn reden, der uns, in 

Schreiben an den Prinzen von Preußen, auf die „blut⸗ 
nkten Schlachtgefilde“ führt, auf denen vor 36 Jahren „die 
von Deutſchland begründet“ wurde, auf den „Boden, in 
r gegenwärtige Geiſt der deutſchen Heere wurzelt, aus dem 
e Nahrung ſaugt.“ „Noch einmal“ — ſchreibt am 
[ der Sieger von Novara — „noch einmal hat dad 


che und öſterreichiſche Heer Deut chland vom er ſeine Krone und der ihn geſalbt hat, nicht abgeſagt, daß er fein | tft ebenſo natürlich als ſchmerzlich. War ja doch in des Königs > 
gerettet, als fle mit treuer Bruſt die Throne ihrer | Volk und ſein Heer, ſeine Ehre und ſeine Pflicht, ſeinen Thron Antwort das Bedenken gegen die Frankfurter Verfaſſung, — SUM 

deckten, an deren Stufen ſchon eine wilde Demagogie und fein Reich dem lumpigen Götzenbilde nicht geopfert hat, welches | alfo wohl gemerkt, gegen geheime Kopfzahlwahlen, ſuspenſives 1 Es 
pochte. Könnte je Bruderzwiſt dieſe Heere die bankerutte Revolution in Frankfurt mit Lug und Trug, daß Veto, mit Einem Worte, gegen Vernichtung von Preußen und ae 


Radicaliſtrung von Deutſchland; von etwas Geringerem war 
nicht die Rede, — das Bedenken gegen dies Uebermaaß von 
MWiderfinn und Schmach war fo ſchwankend ausgedrückt, daß eine 
| halb confervative Flugſchrift verſucht hat, des Königs Antwort 
großen Kurfürsten und Friedrichs des Zweiten dem durch die Behauptung zu rechtfertigen, die Frankfurter Ver⸗ 
Heerführer des Heeres, welches Deutſchland erobert und Napo⸗ faſſung ſei ja darin von Preußen angenommen und nur de 
leon zwei Mal aus ſeiner Hauptſtadt vertrieben hat, kurz, welche | Beitritt der übrigen deutſchen Staaten zu derſelben vorbe 
dem Könige von Preußen gebührte? Die Verſammlung in halten. Man ſteht, Preußen, das erwachte, hergeſtellte Preußen, 
Frankfurt, obgleich unter dem Rauſche und Terrorismus der muß erft noch viel gewiſſere, feſtere Tritte thun auf der Bahn 
Revolution von den zitternden Fürſten legaliſirt, hatte im October | deutſchen Rechtes, wenn das ſchutzbedürftige Deutſchland 
durch den Beſchluß der Feier Robert Blum's mit den Hochverräthern] der Macht und dem Willen Preußens zu helfen und 
in Wien und im November durch den Rath, das Miniſterium nicht revolutionären Machthabern des Moments vertrauen ſoll, 
E Brandenburg gegen ein „volksthümlicheres“ zu vertauſchen, mit wie in dieſem Falle von den 28 zu Preußens und Deutſch⸗ 
a8 den Steuercermeigerern und ihrem halbherzigen Anhange in Bers lands Schande geſchehen iſt. Preußen konnte freilich und 
n- Lise de ee l ksthümliche⸗ durfte ſo bald nicht vergeſſen, was am 21. März 1848 geſchehen 
paltun W res Miniſterium exiftirt hätte, als dieſes, das Preußen gerettet | ift, und wie Preußen, das tief erniedrigte Preußen Mor 
ſich wiederholen, hatte und dem ja auch die nothwendige Kehrſeite aller Bopulari- lang den empörenden Uſurpationen des Vorparlaments, der Funf⸗ 
haben würden, wie damals. tät, dem der Haß der Feinde Preußens und Deutſchlands ziger und der Paulskirche theils ſchweigend, theils furchtſam ge: 
iz oder aufgew egelter Vo.f8geit uns in Brus reichlich zu Theil wurde. Dief war der Wendepunkt, von wo an | nehmigend zugejehen hat. So konnte Oeſterreich im Frühjahr 
rderben färgen, das gilt gleich. So die Stimme die Frankfurter der Form und der Sache nach zu Uſurpatoren 1813 ſeine Marie Louiſe und den König von Rom nicht 
and, das feit tauſend Jahren der Siegeöpreis | wurden. Auf dem Frevel und der Lüge der Volksſouverai⸗ vergeſſen. Aber wie Kaiſer Franz endlich dennoch, dem Bar | 
Tapferkeit iſt. Vernimmſt du, Deutſchland, dieſe ntıat ſtehend, wieſen fie das von dem fiegenden Oeſter⸗ lande über Alles treu, gegen fein eigen Fleiſch und Blut, gegen 
e? Iſt es nicht deine Mutterſprache? Oder iſt das reich und dem erſtandenen Preußen aufgeſtellte Vereinbarungs⸗ Tochter, Schwiegerſohn und Enkel in den glorreichen Kampf zog, 
CH was die acht und achtzig ſouverainen Profeſſoren und Prinzip zurück und behaupteten, daß fie die Verfaſſung von | und von dem Spätſommer 1813 an kein Verdacht mehr gegen 
und vierzig fouverainen Advocaten, was die Freunde und [Deutſchland einſeitig und endgültig feſtzuſtellen hätten. Die ihn aufkam, fo müſſen auch wir nun endlich jetzt, wo die letzte 
desgenoſſen der pariſer, Der italtentfden, der mag ha⸗ kleinen Staaten, im tiefſten Unflath der Revolution zappelnd, nod | Hoffnung eines friedlichen Abkommens mit den Napoleons der 
hen der polniſchen Aufrührer im Thurm zu Babel | nirgend einen Rettungs⸗Anker ſehend, wurden Frankfurt unter⸗ Paulskirche verſchwunden iſt, vergeſſen was dahinter liegt, und uns 
Main ſprechen? SC thänig und krochen unter das Joch der Grundrechte, gerade, wie | audftrede nach dem was vorne iſt. Wir müſſen Muth faſſen 
Faſſen wir die großen Grundverhältniffe der Ruine Deutſch⸗ | fte dem großen Napoleon unterthänig geworden und unter das zur Demuth und zur Buße und Preußens Ehre und Selbſt⸗ 
and, in der man fetzt zugleich zankt und baut, ſcharf ins Auge, Joch des Rheinbundes gekrochen waren. Nur die großen Staaten ſtändigkeit, Deutſchlands Recht und Freiheit allen Rückſichten 
nd, um dies zu können, treten wir heraus aus den balb ſtehen⸗ fanden noch aufrecht. Aus folden Elementen ging die Miſchung | auf das voranſtellen, was wir ſelbſt geſündigt und womit wir 
den, halb liegenden Mauern und Thuͤrmen und Treppen und von Uebermuth und Verzweiflung hervor, in welcher die Pauls⸗ uns compromittirt haben. 
einige Schritte zurück aus der allzugroßen Nähe, die das Auge Kirche ſich erdreiſtete, eine Krone, die ihr nicht gehörte, auszubie⸗ Es iſt ſchwer über dieſe Dinge zu ſchreiben, denn von Tag 
drückt und den Ueberblick verhindert. Man ſpricht unaufhörlich] ten. Die Verſammlung, welche größtentheils aus Unterthanen, aus zu Tag drängen ſich die Begebenheiten und ehe dieſe Rundſchau 
von dem Auseinandergehen Preußens ‘und Oeſter⸗ Beamten, aus Offizieren des Königs von Preußen beſtehend, einem Leſer zu Geſicht kommt, iſt vielleicht Frankfurt in der 
3 in der deutſchen Politik, wahrend Rade gti, wie mir | fic) die Souverainetät von Deutſchland zuſchrieb; die da be⸗ Leidenſchaftlichkeit, die uſurpirenden Verſammlungen eigen iſt, bis 
t faben, an das Zuſammengehen glaubt und daran feſt⸗ hauptete, daß ſie den König von Preußen mediatiſiren könne, fos zum Bürgerkriege fortgeſchritten, von welchem die letzten dortigen a 
t. Es ift wahr, es find Differenz = Punkte vorhanden. Die | bald fle nur wolle, und die in dieſem Sinne von Beſchluß Beſchlüſſe nur noch auf einen Fuß breit entfernt ſind. Offenbar S. 
n auch im Frühjahr 1813 nicht. Auch damals ſuchten | zu Beſchluß, den öſterreichiſchen und preußiſchen Pros hofft man auf Verrath im Innern Preußens, ſonſt wäre die ; 
en und Verräther die Uneinigkeit zwiſchen den beiden Deut teſten zum Trotz, ſich hatte hinreißen laſſen, — welde Ant⸗Kriegs⸗Erklärung kindiſch. So mögen denn die Würfel fallen. 
n Hauptmächten durch gegenſeitige Vorwürfe, für welche | wort hätte fle wohl verdient, als fie ſich erdreiſtete dem Kö⸗ Die Zungendreſcherei hat uns müde und matt gemacht; der Ka⸗ 
r Stoff vorlag, recht groß zu machen und die Einigkeit zu nige anzuſinnen: „Knie nieder, daß wir dich krönen!“? | nonendonner wird uns wacker machen. Das Schlachtfeld ift der 
lten, die Einigkeit, auf der damals, wle fetzt, des Vaterlandes | Ehrenvoller Empfang im Ritterſaal, Vorlaſſung vor den König | Preußen Heimath und Krieg iſt das von Gott ſelbſt verordnete 
ung beruhte. Die Kaiſertochter war des großen Reichs⸗ ſelbſt, Antwort aus ſeinem Munde, Anerkennung der Wahl, Mittel den Frieden, wo er einmal nicht iſt, herzuſtellen. Dennoch 
Gemahlin, die Mutter ſeines Erben. Mußte das Oeſter⸗ als eines wichtigen Moments, der Verfaſſungs⸗Entwickelung von aber wollen wir nicht vergeſſen, daß Waffen allein dieſen Streit 
reke nicht lähmen, nicht ſeine Pelitik verwirren? Defter- | Deutſchland, Ladung zur königlichen Tafel u. ſ. w. — ge⸗ nicht entſcheiden. „Recht, Wahrheit und Treue“ dieſes Panier SC 
reich ſah wartend zu, als Preußen ſich faſt zu Tode blutete | bührte dies Alles denen, welche in tiefem Trotze gegen des Kö- | unferer muthigen November⸗Miniſter, an deren Spitze ein General 
en is den Wunden der ſchweren Schlachten von Lützen und nigs unzweifelhafteſte Rechte die Souverainetät über Preußen, ſteht, weiſt ſelbſt auf die politiſchen Gegenſätze der Zeit hin und 
A augen. Aber bald darauf ſchlugen wir waffenverbrüdert Die | welche das Recht, Preußens König abzuſetzen, ſich anmaßten? [nur der wird am Ende das Feld behalten, der die ewigen und die 
entſcheidende Schlacht bei Leipzig. So iſt Preußen fetzt über Ja, bis heute, wo die Paulskirche den leider immer noch ver= geſchichtlichen Wahrheiten dieſes Gebiets, der vor Allem das alls 
EW Tag gebunden geweſen durch die dreifarbigen Bänder des fuchten Annäherungen von Seiten Preußens die ſchroffſten [mächtige „Von Oben“ auf feiner Seite hat, aus welchem Recht 
21. März 1848, durch die Nachwehen der Tage, in denen Buben Beſchlüſſe entgegengeſtellt hat und in den letzten Tagen zu und Freiheit immer von Neuem, wie aus einem ſtarken Felſen⸗ 
5 ſchwach verhilter Aufforderung zum Aufruhr und zum Hochverrath | borne quillt, und der dieſe Wahrheiten nicht blos erkennt, ſondern 
fortgeſchritten iſt, — bis heute ſind die Verhandlungen mit glaubt, und nicht blos glaubt, ſondern auch bekennt und nicht blos 
Franfurt nicht abgebrochen und die preußiſchen Deputirten | bekennt, ſondern auch ſo deutlich, ſo entſchieden, ſo practiſch bez 
nicht abgerufen. Noch bis heute wird in Frankfurt von kennt, daß die Herzen der enttäuſchten Völker ihm zufallen. 


er davor kniee, zuſammengeleimt hatte. 

Aber dennoch — war der König am 3. April, — ja, iſt er 
heute am 4. Mai — in der Stellung den Frankfurtern gegen⸗ 
über, welche dem größeſten deutſchen Könige, dem Erben des 


einmal ſpalten, dann iſt es um Deutſchlands 
und Einigkeit geſchehen. Denn nicht mit Theo⸗ 
cht mit Drelamationen bekämpft man den innern und den 
ind. — Ja, Deutſchland fol groß, fol frei, fol 
er, aber es fol es mit und durch feine Fürſten 
Denn uur durch Eintracht, nicht durch Zwie⸗ 
kann dieſes hohe Ziel erreicht werden. Möge, das 
ſche, möge das zöſterreichiſche Heer das 
n, das Hohenzollerns und Habsburgs | 
ennbar mit einander verbindet. 
Wetterwolken verſchwinden, die 
| origont unſers deutſchen 
Auch in unſerer Bruſt ſchlägt 
nd 


mandent räumen mir D 
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euß ens ſchwarz und weiße Farben, Preußens Hauptſtadt, 
ußens Heer, Preußens Thronfolger ſchändeten. Aber nun 
reuen, da es wieder Preußen If, Hand in Hand mit 


erreich den Aufrührern und Hochverräthern in Frankfurt "e 
ber. Der Soldat, der kämpfen und ſiegen will, hat nicht Preußen für preußiſche Diäten Unterdrückung und Krieg Frankfurt alſo werfen wir, wie Dom Philipp ſagt, zu Së 
| einem Cameraden Vorwürfe zu machen. gegen Preußen geplant, nachdem Oeſterreich ſchon lange | ben Todten. Aber nun nimmt Preußen und zwar hoffentlich 28 


durch völligen Bruch mit der uſurpatoriſchen Verſammlung und innigſt verbunden und Hand in Hand mit Oeſterreich, die 
Abberufung feiner Deputirten die Stellung, die feiner allein wür- | Geftaltung von Deutſchland in die Hand. Und für dieſe Ge⸗ 
dig if, wieder eingenommen hat. Oeſterreich, in Italien | ftaltung wird der Babelbau in Frankfurt ein warnendes und 
und Ungarn in Krieg auf Tod und Leben mit der Revolution | lehrendes Exempel fein. Wären wir nicht blind, wir würden auf K 
verwickelt, durfte, konnte nicht ſchön thun mit eben dieſer Re⸗ den erſten Blick ſehen, daß die gräßliche Verwirrung und Zerrif⸗ G 
volution in Frankfurt. Das follten wir Preußen freudig, ſeuheit, in welche der Pariſer Februar < Schwindel, der ſchmach⸗ E 
nicht ſchmollend, anerkennen, und, wenn wir uns bisher gebunden volle März⸗Umſturz in Wien und Berlin, und vielleicht mehr E 
fühlten durch mannigfache innere und äußere Verwickelungen, doch | ale Alles die dreifarbige Deutſchheit in Frankfurt, das Batore | 


Und zu Preußen, zu Oeſterreich halten, — an Preußen, 
an Oeſterreich halten ſich feſt die deutſchen Könige, Baiern, 
K annover, Gadfen. Nur Einer, Würtemberg, iff den 
Weg alles Fleiſches gegangen und hat, hinter feiner Zeit zurück⸗ 
bleibend, im April 1849 den ſchimpflichen März 1848 noch ein⸗ 
mal durchgespielt: fanfter Widerſtand, loyale Drohungen, ein halb 

indes halb weinerliches Ja! und dann — Höhnender Jubel 
über den gehorſamen König. Während wir dies ſchreiben, pocht 


Ai 


| land gebracht hat, nicht der Zeitpunkt iſt, eine Verfaſſungsurkunde 


„ Was würde der alte Blücher geſagt haben, wenn am Tage vor 
Dé der Schlacht bei Leipzig 88 deutſche Profeſſoren in ſein Quar⸗ 


Hf Verfaſſung von Deutſchland ſeine Unterſchrift ſich erbeten hät⸗ 
reich zu deutſcher Einigkeit zu verbrüdern, 
e bindung mit den großen umzugeſtalten, mit ehrlicher Erhaltung 


denn Deutſchland bedarf ſeiner Natur nach einer reichen Glie⸗ 


in den großen Bau, ein treffliches Material, 


Die Hauptſache aber bleibt der Sieg über die Revolution im 


A auf, und in dem ächten Conſtitutionalismus, von dem England, 


Conſervativen — und zwar am meiſten in ſeinem Heimathslande 


15 der 
"Ba der Neuſtadt, aus der ich beten Brief ſchreibe, bemirihet 


| ie An Truppen find jetzt in Dresden ca. 3000 Mann Sachſen 
| KC? 2400 Mann Preußen (2 
ment und 1 Bat, der 24er, die heut Nacht hier ankamen). — 
N m erwartet auf dieſe Nacht den Zumarſch des 7ten Küraſſter⸗ 


Letzteres Regiment ſahe ich ſchon auf den letzten Bahnſtationen 


it heute eine der Hauptbarricaden in der Schloßgaſſe (die erſte 


ſind 5 bis 6 Gemeine gefallen. 


von 100 oder 200 und ſoviel Paragraphen fertig zu machen. 


tier getreten wären und zu einem Project einer künftigen Staats⸗ 


ten für den Fall, daß er Deutſchland würde erobert haben? 
Und wir find noch lange nicht bei dem Vorabend der Schlacht bei 
Leipzig angelangt. Gelingt es zunächſt, Preußen und Oeſt⸗ 
dann die widerſin⸗ 
nige abſtracte Souverainität der kleinen Staaten, welche ſie unter 
das Joch ihres eigenen Pöbels gebracht hat, zu einer ſoliden Ver⸗ 


aller praktiſch möglichen und den Fürſten und Unterthanen, ja dem 
geſammten Deutſchland heilſamen Selbſtſtändigkeit der kleinen, — 


derung, und die kleinen Fürſten und Staaten ſind, richtig eingefügt 
dem atomiſtiſchen 
Zerfall entgegen zu wirken, den der Zeitgeiſt fördert, wie auch al⸗ 
lem dem, was wohl berechtigt iſt in der Demokratie, als Gegen⸗ 
gewicht zu dienen, — gelingt es endlich, gemeinſame Inſtitutionen, 
wie wir ſolche im Zollverein, in der Bundes⸗Kriegsverfaſſung 2. 
ſchon haben, zu erhalten, zu entwickeln und zu vermehren, — ſo 
hat Deutſchland, ſoweit es zunächſt möglich ift, eingelenkt in 
die wahren Bahnen ſeiner Zukunft. 


Prinzip. Erſt aus dieſem Siege kann Geiſt und Leben in die 
politiche Entwickelung Deutf chlands, in ſeine Adern und Ner⸗ 
ven fließen. Nicht Zuſtände, wie die vormärzlichen, welchen 
Unreife und Fäulniß zugleich anklebten, werden daraus hervor⸗ 
gehen, Zuſtände, die kein Freund des Vaterlandes zurückwünſchen 
darf, ſchon deshalb nicht, weil er damit auch die ſchmähliche 
morſche Schwäche zurückwünſchen würde, durch welche fte dem 
Luftzuge aus Paris unterlagen. Sondern ein bewußtes, träf⸗ 
ges Sichgründen und⸗ Gürten des Staates durch alle ſeine 
Organe auf und in deutſchem Rechte und deutſcher Freiheit, 


das Vaterland dieſes Begriffs und dieſes Wortes, ein leuchtendes 
Vorbild iſt, und der gegen abſolutiſtiſche Bureaufratie einen eben 
ſo ſcharfen Gegenſatz bildet, 
Pfſeudoconſtiturionalismus nach franzöf iſchem Zuſchnitt, der 
überall fallirt und nun ſehr bald allen Parteien, Radikalen wie 


sb — zum Ekel ſein wird. 
CR (Schluß folgt.) 
2 e u t ſchl a n d. 


Dresden, den 8. Mai. Abends 11 Uhr. 
resden geſandten Berichterftatter.) Man hört von Zeit 


(Von unſerm 


| 15 Kanonenſchüſſe, die, wie ich höre, dem ſogen. Vollſack⸗ 


en Hauſe, das ein Thürmchen trägt, gelten. Hier follen Frei⸗ 
järler ſich feſtgeſetzt haben. 


hat einen großartigen Muth entwickelt. 


ie / 
Hf 


iſchem und preußiſchem Militair ſtörten, ſind bei der großen, 
inſamen Aufgabe, 
er preußiſche Soldat ſpricht nur von dem „braven Sachſen“, 
der Sachſe nur von dem „braven Preußen“. In den Wirths⸗ 


n das Militair umſonſt — und der Geiſt der Büurgerſchaft ift 
hier ein durchaus loyaler. 


Bataillons vom Alexander⸗Regi⸗ 


Regiment’ und des Zten (Dübenſchen) Hufaren = Regiments. 


vor Dresden. 


Das Militair hat heut meiſtens mit der Schießwaffe ge⸗ 


kämpft; Kanonen ſind weniger als geſtern verwandt worden. 
Nachrichten zufolge, die ich von Militairs eingezogen habe 


der drei dort gebauten) genommen worden; außerdem eine eben 
ſo feſte in der Wilsdruffer Gaſſe. Dadurch rückt das Militair 


aber immer nur einige 50 Schritt in der Altſtadt vor, da ſich 


dicht hinter den genommenen Barricaden neue und größere er⸗ 


GH Das Militair hat wenig Todte und Verwundete. Das Alex. ⸗ 
‚Regiment, beklagt den Verluſt zweier, braven Lieutenants (pon 
Giljenſtröm und von Liebeherr). Nach andern mir zuge⸗ 
kommenen Mittheilungen iſt der Letztere am Leben. Außerdem 
Daß das Militair im Allge⸗ 
meinen einen ſo geringen Verluſt hat, kommt von der Art und 
Weiſe, in der es den Straßenkampf führt. Die Soldaten rücken 
nämlich nicht in vollen Zügen auf die Barricade los, — denn 
bei einem ſolchen Angriff würden ſte den feindlichen Schüſſen, 
die von den hohen Barricaden und von beiden Häuſerreihen kom⸗ 
men, zu ſehr aus geſetzt ſein, = fondern fie bemächtigen ſich des 
en Hauſes der Gaſſe und rücken nun innerhalb der Häu⸗ 
fer». ‚Deren Brandmauern durch die Pioniere zerſchlagen werden, 
£ ter. "e 
dirt Die, Gaffer, in denen Die, Barricaden. ſich oft bis zur zweiten 
Fenſterreihe erheben, ſind ſehr eng und winklig und deshalb ſehr 
ſchwer zu pafíiren. Die Barricaden haben keine Aehnlichkeit mit 
denen, die der „ſpritzende Wellenſchlag“ des Berliner Muthes am 
18. März errichtete; es ſind Barricaden, die aus den großen 
Duaderſteinen gebaut ſind, die man hier vielfach in den Häuſern 
findet und mit denen die meiſten Flure und Treppen dieſer Stadt 
bedeckt ſind. Dieſe Steine ſind oft ſehr forgfältig mit Kitt und 
Mörtel aneittandergefügt und bieten ſo leicht ſelbſt Kanonenku⸗ 
Trotz. 
KA Ich aich es für einen großen Fehler der Regierung, daß fte 
nicht früher biefem Bau Der. Barricaden die geeigneten Hinder⸗ 


Das Hotel Gotha, 


wie gegen den abgeſchmackten 


nach kriegsrechtlichem Urtel erſchoſſen fein, 
' That der bewaffneten Empörung gefaßt. 


Der aa dh (8 unter beſtän digem Kampfe vorüberge⸗ 
N lita: 
einen Mißſtände, die früher das gute Vernehmen zwiſchen 


die beide Truppen haben, ganz vergeſſen. o tig da) 


der alte Färft. Schwarzburg, ſondern der Erbprinz geweſen ſein, 
den die Truppen mit Säbel und Piſtole fanden und ihn nieder⸗ 


ner, der mit geringen Unterbrechungen die ganze Nacht durch 
gedauert hat, wird heftiger und anhaltender. 


nonendonner dauert fort. 


: ſchlagen die Flammen empor. 


münden, liegen. 


866 


niſſe in den Weg gelegt hat; wie mir jetzt aber ein Bürger der 
Neuſtadt erzählte, bat man ruhig angeſehen „wie die Bummler 
hier Stein an Stein fügten; fte ſaßen dabei, ruhten aus, trans 
ken Bier und Schnaps und waren ‚guter Dinge. 
5. Mat. 


ſich die Aufrührer geſammelt Haben, (8 die ſogenannte Altſtadt. 
Sie beſteht aus kleinen, winkligten Gäßchen mit Häuſern von 
4 bis 5 Stockwerken. Die Aufrührer laſſen Niemand aus ihren 
Verſchanzungen heraus. Es herrſcht der furchtbarſte Fanatismus 
unter ihnen. 

— Ich habe noch in ds Nacht einen Streifiug Durch Die 
Stadt gemacht. Der Himmel gegen die Aliſtadt iſt hell geröthet. 
das Mitten in ben Barrikaden in der 
Schloßgaſſe gelegen iſt, ſteht in Flammen. An ein Löſchen iſt 
nicht zu denken. Keine Spritze kann heran. Die Barrikaden, 
die hier faſt haushoch ſind, hindern es. Da drinnen bei den 
Aufrührern kann auch niemand dem Feuer Einhalt thun. Es 
fehlt ihnen auch an Waſſer. Dabei find Die Hlntergebäude des 
Hotels von reinem Holz, die Flamme findet dort leicht Nahrung. 
Es iſt möglich, daß dort ganze Haufen von KE rettungslos 


| verbrennen. 


Der Dresdener itt gleichgültig gegen dies neue drohende Un⸗ 
glück. Er geht ſtumm vorüber. 

Alle Einheimiſche, die ich ſprach, ſind mit mir einig fiber Den 
wilden, bluttriefenden. Charakter. diefer Bewegung. 

Auf den Barrikaden weht überall die blutrothe Fahne. 
Auf den Gebäuden und a bie in der Hand des 
Militairs ſind, weht die weiße, 

a Ich begegnete eben mehreren Weibern, diein Bündeln ihre 
Habe wegſchafften. Man ſagt mir, daß ſie auf Schleichwegen 
der Altftadt entkommen ſeien. Viele von den Bewohnern der 
Altſtadt, die an dem Verbrechen der Aufrührer nicht Theil neh⸗ 
men wollten, haben nichts als das nackte Leben retten können, 
manche dieſes nicht einmal — ſte wurden dort feſtgehalten und 
gemordet. Der Blutdurſt jener Empbrer fo eine furchtbare 
Höhe erreicht haben. So höre ich, daß man einen Kaufmann 
Schmidt in der Altſtadt, der einige Male den Wunſch zu 
äußern wagte: „Ach kämen doch bald Preußen!“ — vom drit⸗ 
ten Stockwerk ſeines Hauſes in die Straße hinab geſtürzt hat! 
Und das alles geſchieht im Namen der deutſchen Freiheit und 
der deutſchen Einheit! 

— An Zuzug vom Lande her iſt den Aufrührern keine 
große Hülfe zugekommen. Es ſollen nur einige hundert Berg: 
leute und Maſchinenbauer aus den Fabrikſtätten angekommen fein. 
Dagegen hat man viel Polen, beſonders bet dem Kampfe im 
Hotel de Rome, bemerkt. Es ſind gute Schützen, ebenſo wie es 
eln Theil der aufrühreriſchen Communalgarden iſt. Auch einzelne 
Berliner ſollen auf Seiten der Inſurgenten ſtehen. 

— Heut Abend, vor meiner Ankunft, follen A Bergleute 
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y lebendig 


feen ae 165 te Stadt Asų ‘fein, na 


sen ( deer 
m. andern. werden fe Don dem 


er Ober⸗Commandant Heinze H gefangen, genommen 
worden. 

— Die Nachricht, 
Schwarzburg mittheilte, beſtätigt ſich vielfach. Doch fot es nicht 


ſtießen. — 


— den 9. Mai. Morgens 4 92 Uhr. Der Kanonendons 


dröhnen beſonders ſchauerlich wieder. 
das Vollſackſche Häuschen halten. 
Das Militair will jetzt die Kreuzgaſſe ſtürmen um zur Kreuz⸗ 
kirche zu gelangen. 
St Dresden, den 9. Mai. 


Man ſoll noch immer auf 


Morgens 5 Uhr. Der Ka⸗ 


pfündern. Das Militair — Sachen und Preußen — Hält zu⸗ 
ſammen wie ein Mann. Sie ſind des Sieges gewiß. Man 
kämpft in der Kreuzgaſſe und in der Annengaſſe. Es fol an 


vier Orten in der Altſtadt brennen. In der Ger bergaſſe — einer 
alten, verfallenen Gegend von, Holzhäuſern, beſſer Holzhütten, 
Es iſt glücklicher Weiſe Windſtille. 

Vormittags 8I/, Uhr. Ich bin die Elbbrücke paſſttt!! Vor 
der Brücke iſt auf dem Schloßplatz ein großes Feldlager, in dem 
das Alerander = Regiment bibouacguirt. — Strohbündel und Rei⸗ 
hen blitzender Gewehre, dazwiſchen Gruppen preußlſcher und ſäch⸗ 
ſtſcher Offiziere, preußiſcher und ſäͤchſtſcher Soldaten. — Man 
führt Gefangene an mir vorüber. Es find wüfte, wilde, bleiche 
Antlitze, in denen die Leidenſchaft zuckt und wühlt . . Diefe 


Tage und Nächte haben manche ſtolze Locke gebleicht, mand) vol⸗ 


les Geſicht gerunzelt. — Ich paſſirte die Elbbrücke vor mir 
die katholiſche Kirche, vor der die ſachſtſchen Gardereiter liegen. 
Das Verhältniß des Offiziers zu dem Soldaten iſt wie das eines 
Bruders zum andern. 

Ich bog um die katholiſche Kirche. Ich ſah die Ruine des 
Zwingers, des alten Opernhauſes, im Hintergrund eine ſchwarze 
Barrikade. Sie iſt nicht beſetzt. Man ſagt mir, daß die Schü⸗ 
tzen der Inſurgenten in den Fenſtern, die auf die Barrikade 
Eben huſchen zwei ſäͤchſiſche Schützen dicht 
unter der Barrikade vorüber und poſtiren ſich in das Nebenhaus. 
Der Poſten der Sächſiſchen vom Prinz Albert⸗Regiment 
nimmt mich freundlich auf. Sie erzählen mir von den braven, 


muthigen preußiſchen Brüdern, fe malen mir mit ſchlichtem 


Wort und herzergreifenden Farben eine Scene aus, wie die 
Männer vom Alexander⸗Regiment einen - geliebten Lieutenant, 
dem ein Schuß die Stirn zerſchmetterte, ins Hospital trugen. — 
Man bringt noch Gefangene ein, ſte grüßen bebend jeden Gol: 


\ 


Das war am 


Die Gegend, die durch Barricaden abgeſperrt iſt hek in der 


Sie ſind auf der 


zu 
e Gi 
Er 


fe umgebenden Bolte elfer- 


bie ich Ihnen geftern über den Fürſten 


Einzelne Schüſſe 


Man ſchießt mit Sechs⸗ und Zwölf⸗ ; 


rend ridtet, richtet die öffentliche Meinung eben ſo ſchnell 
eben ſo ſtreng. 


Dort erwarten fe Die preußlſchen und fasten Cavall 7 
at 


Ben Umgebung and hat die gräuelhafteſten Gree e an a L 
genthum vorgenommen. 
ſtadt liegt, haben fe geplündert und gebrannt. 


| fagen der Truppen und einzelner 


daten, der ihnen begegnet, man ſetzt ſte in die Wache. — 


Eben fährt man einen bleichen Mann von Prinz Albert in 
einer Krankenkutſche nach dem Lazareth, er œan eine Bruft⸗ 
wunde zu haben. 


Morgens 9 Uhr. 


Tſchir ner wollte, 
ihn. Der Fanatismus muß fürchterlich ſein. 

Die Bravour der Truppen iſt bewundernswerth. Ein Dé 
ſtiſcher Soldat, 
Gefecht getragen. Er raucht ſeine S weiter und ruft: 
Es lebe mein König! 

Ein Preuße wird auf die Bahre gelegt, 
Quere nach darüber, 
nicht nehmen. 
ich muß ihn aufs Korn nehmen, ruft der Schwergetroffene. 

Die Aufſtändiſchen ſollen wirklich noch Zuzug erwarten. Man 


Die Aufſtändiſchen ſind in Verzweiflung, ; 


Epa 50 


fagt, daß Bautzen (der Wahlort Tzſchirner's), ihnen noch Mann- 


ſchaften ſenden würde. Die Bautzener haben wenigſtens ſchon 
die Schleſtſche Eiſenbahn zerriſſen. (Dieſelbe iſt am Morgen {chon 
wieder hergeſtellt.) 


wie man ſagt, (dpon entfliehen, fe SH | | 
ſchwer bleſſirt an den Beinen, wird aus den 


Er legt ſich ber 
ſein Gewehr im Arm. Er läßt es ith. 
Wir könnten noch einem folden Hund begegnen, 2 


In den Reihen der Inſurgenten fimpfen Tharanter Jäger. N 


Sie find aus der Akademie aus Tharant. Man bringt 


liegen noch hinter den Barrikaden die Leipziger Turner — es 
ſind viel Studenten darunter, die mit ſehr guten Büchſen bewaff⸗ 


net und im Schießen ſehr geübt ſind. ; 
Ich rüſte mich eben, den beiden preußlſchen Lieu⸗ i 


10 Uhr. 
tenants v. Gilgenſtröm und v. Liebeherr (Legterer if wirklich ge⸗ 
fallen) das letzte Geleite zu geben. 


So eben höre ich, daß die Aufſtändiſchen nd 7 8 wollen. 


Die Allarmſtgnale durchtönen die Stadt. Ich eile 


hinaus. — 
Die proviſoriſche Regierung hat ſo eben 3 der achtbarſten £ ) 


eben 
zwei von ihnen gefangen ein. Kräftige, {one Menſchen. Ferner 4 


ite T 


ger der Altſtadt, die ſich weigerten ihr zu gehorchen, Ka git: en u 


laſſen! 

Zwiſchen 1041 uhr. 
iſt vollkommen. Die Bürger der Altſtabt, müde eines Sa 
an deſſen Ende fle die Spolien der rothen Republik: das E 
thum und die Sitte — aufgeſteckt ſahen, muͤde eines Ran ny 
in dem die „verthierte Race“, į 
noch trägt, gegen die Söhne des Landes, gegen brave, db 
und begeifterte Truppen kämpfte — ſchloſſen che enger zuſamm 4 
Ihre Haltung ward drohender und drohender, während beffen 
mächtigten ſich die könkglichen Truppen immer größerer 8 
der Altſtadt. | 
gaffe 1c. wurden von ihnen in Beſitz genommen — die A fſtän 
diſchen waren genbtbigt, ſich zu ergeben. 


es, 


gefperrt. 
gängen. 


Nur Gerüchte **) benachrichtigen uns von den 


hier gezwungen waren, M ch den fe 
geben. | 
Ich komme fo eben vom € 
Tr ppen E 9 den fad | 
Giels der Preußen auf die der d T t m 
Preußen Luft macht. Das Pu e oo: | 
Eben führen die Preußen unter romme 1 
Kanone über die Schloßbrücke, die fle SE Ge 
Alles jubelt ihnen zu. 
Hierher ſoll tide die Frankfurter Herren führen! Ste a 
hiet fehen, wo der Brautring, gegoſſen wird, der Kleindeutſchland 
an das ſtolze Preußen feſſelt. 
Der Ring wird nicht gegoſſen auf den Tribünen der Go 
ftituanten, nicht geweiht und gefeit in dem Weihwaſſer m 
Phraſen. Der Ring ſchließt ſich wunderbar zuſammen in E? 


feurigen Gluten der Schlachten, der Ring ſchließt ſich zuſammen | 


in dem großen Augenblicke, wo ein deutſcher Stamm mit KE 
Luft herbeieilt, ſich zu opfern für den andern. EI 
Die deutſche Einheit hat unter den Bartitaden 
ber Altſtadt Dresden begonnen zu leben. 
Die deutſche Reichsverfaſſung der Fiona der 
hat unter den Barrikaden der Ultftadt Dresden ih: 
ren Todesſtoß bekommen. 


— Semmig if gefangen worden. Sie kennen ihn m 


ben Leipziger Clubs. 


— Die proviſoriſche Regierung ſoll entkommen F 

— Mittags 12 ½ Uhr. Die Truppen kommen über e 
Schloßplatz aus ber Altſtadt zurück. Sie führen eine Men 
Lanzen, Senſen und andere Waffen der Inſurgenten mit fh, bie 
meiftend bie Farben f ch marą und blutroth tragen. Die ur 
rahs und die Hochs, die das Volk den Truppen, die die Sa fen 
den Preußen, die die Preußen den Sachſen bringen, wollen kein 
Ende nehmen. 

Die Stimmung der Neuſtadt — noch heut Vormittags gei 
klommen und theilweife fogar febr. ſchwankend — ijt heute durch⸗ 
weg loyal. Den Aufruhr, den die Strenge des Geſetzes gebit 


Ich habe hierfür das beſte Veiſpiel in Dresden 
gefunden. N 
Die Aufrührer follen ſich nach den FOR Nen, zurü ziehen. 


menter. 


— Das e das ſich in der Altſtadt und deren 


In einer Domaine, die nahe der Alt⸗ 
Ein alter Mann, 
den ich heut in meinem Gaſthof traf, war in der letzten Nacht 
vor ihnen geflüchtet, da er die ſichere Kunde hatte, daß man ihm, 
der als Preußenfreund bekannt (wie er ſagte: „verſchrien⸗) war, 


18, Dent Leben We Kaum hatte er feine dl ją 
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Die Barrikaden der Schloßgaſſe, der Zwinger. i, 


Die Paffage zwiſchen Alt: und Neuſtadt if frenger ber T 


Der Sieg der königlichen Sti wer en B 
ee, E-r 
bier „ 


die nur den Namen des Me cher e 


Der alte Markt ſoll gedrängt voll Unglücklicher fein 44 d 
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der Reichsverfaſſung zu unterſtützen, 
m Wigard: Kaz . : 
ê Die Reichsgewalt aufzufordern, ſich unverzüglich gegen die Ein⸗ 
maiſchung der preußiſchen Regierung in die ſächſiſchen Angele⸗ 
5 genheiten, namentlich gegen den Einmarſch preußiſch er Truppen 
in Sachſen, zu erklären, ſonſt werde Gewalt der Gewalt ent⸗ 
gegengeſetzt werden, die Truppen derjenigen Staaten, welche die 
Reeichsverfaſſung anerkannt, feier an Sachſens Grenze zu be⸗ 
nden, e 
von v. Trützſchler und Genoſſen: 
Dem ſächſiſchen Volke, namentlich der Einwohnerſchaft Dres⸗ 
dens, wegen der heldenmüthigen Erhebung den Dank des Vater⸗ 
landes auszuſprechen und durch die Central⸗Gewalt der provi⸗ 
| 4 ſoriſchen Regierung den erforderlichen Beiſtand durch Reichs⸗ 
ttruppen zu leiſten, 
Würth, Rösler von Oels und Andere ſtellen Zuſatzanträge: 
Zum Schutz der ſächſiſchen Erhebung Freiſchaaren zu bilden, 
die ßproviſoriſche Regierung in Sachſen jet anzuerkennen, der 
Reeichskommiſſar anzuweiſen, fic) mit derſelben in Einvernehmen 
zu ſetzen, feierlich gegen den Einmarſch preußiſcher Truppen zu 
proteſtiren, die ſächſiſchen Truppen und diejenigen der thüringi⸗ 
ſchen Staaten der proviſoriſchen Regierung zur Verfügung zu 
ſtellen und die Truppen anzuweiſen, derſelben Gehorſam zu leiſten. 
Für die Dringlichkeit dieſer Anträge erhebt ſich die ganze Linke. 
5. v. Gagern erſucht die Verſammlung, dieſe dringlichen 
Anträge nicht eher in Berathung zu ziehen, als bis durch den 
Bericht des Reichscommiſſärs die ſächſiſchen Verhältniſſe auf⸗ 
klärt feien. — 4 e een E, | 
Dietſch aus Annaberg ſpricht heftig gegen die Ausſetzung, 
IE und erntet durch die ängſtliche Beſorgniß, es möge das ſchon 
L in Gang gerathene Inſurgiren wieder verunglücken, welche er in 
EL bie Drohung einkleidet: „Wenn Sie Nichts thun wollen, dann 
A machen Sie, daß Sie fortfommen,* einen grandioſen Beifalls⸗ 
ſturm von der Gallerie und der Linken. Mitglieder der Rechten 
und des Centrums ſetzen die Hüte auf und verlangen die Ráu 
mung der Gallerien. i EBEN 
Plathner erinnert von der Rednerbiihne aus Den Vor⸗ 
. igenden Bauer an ſeine letzte desfallſige Ermahnung, und trägt 
auf Schluß der Sitzung an. 4% 151 
Simon von Trier ſucht den ſtattgehabten Tumult durch die 
leicht begreifliche Aufregung zu entſchuldigen, macht aber eben⸗ 
alls die drohende Bemerkung, daß die Verſammlung nicht wiſſen 
ne, was ihr Zögern für Folgen haben würde. Hierdurch 
egte er die laute Mißbilligung Seitens der Mehrheit und des 
Präſtdiums. 00 D %% , 
Wegen der fortwährenden Aufregung vertagt der Vorfigende 
e weitere Berathung auf eine halbe Stunde. Vor Wieder⸗ 
nahme derſelben richtet der Vorſttzende an die Mitglieder die 
Bitte: zur Aufrechthaltung der Ordnung beizutragen, und an die 
| Leet eder, mit Hinweiſung auf die geſetzlichen Boridriften, die 
| v Mahnung 3 um 2 Uhr 20 Minuten wird 
A Sitzung wiede Kr RE Eer 2 00 
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nd Rösler von Oels ſtellen den Antrag 


| f Vertagung. Mird abgelehnt. i 
| v. Solron, der ſchon oft durch einen glücklichen Gedanken 
| ble gemäßigte Majorität der Verſammlung zu rechter Zeit aus 


großer Verlegenheit geriſſen, beantragt: „ſämmtliche, die Ver⸗ 


bote ſtehenden Mittel das Königreich Sachſen in Anerkennung 


868 
Verſammlung nicht mitgetheilte preußiſche Gircularnote an die 
Fürſten die Contrerevolution proclamire, fo ſei die Nation ge⸗ 
nöthigt, den Bürgerkrieg zu erklären, die Verantwortung falle 
auf Preußen und auf die Fürſten. Es ſei ein Congreß von 
Bevollmächtigten der verfaſſungsgetreuen Staaten zu berufen.“ 
wird die Dringlichkeit abgeſprochen. — Zufolge eines Para⸗ 
graphs der Geſchäftsordnung wird nun der Uebergang zur 
eigentlichen Tagesordnung beantragt, zuvor aber über den Antrag 
auf Schluß der Sitzung abgeſtimmt und letzterer angenommen, 
um 3 Uhr Nachmittags. Die Hoffnung der fremden, märzver⸗ 
einten Zuhörer iſt durch dieſen ſchnellen Ausgang getäuſcht. Der 
Schluß der Sitzung am Abend wäre zur Ergreifung von Exeku⸗ 
tivmaßregeln erwünſchter geweſen. So aber mußte es beim Pfui! 
Pfui⸗Rufen, Pfeifen, Ziſchen, Drohungen auf die Heimkehr der 
Abgeordneten und Wuthgebrüll ſein Bewenden haben. — Die 
in meinem erſten heutigen Schreiben erwähnten beiden Aufrufe 
des März⸗Congreſſes an das deutſche Volk und an das deutſche 
Heer lauten, wie folgt: SA 
pe 2 n das 


Deut ſche Volk! 
„Deutſche Männer! | 
Der Augenblick iſt gekommen, wo es gilt, für Die Freiheit, för die 
Einheit des geſammten deutſchen Vaterlandes Gut und Leben einzuſetzen. 
Die Berfafjung, welche die Vertreter des Volkes beſchloſſen und end⸗ 
gültig verkündet haben, ſoll durch die Gewalt rebelliſcher Regierungen» um: 
geſtürzt, vernichtet werden. Die preußiſche Regierung erklärt, daß ſie 
überall rechtzeitig erſcheinen werde, um gewaltſam die Erhebung des Vol: 
kes zu Gunſten der Verfaſſung niederzuſchlagen. Ruſſiſche Horden ruft 
man zu Hülfe, um die Freiheit zu unterdrücken und die Macht des einigen 
Deutſchlands aufs Neue zu lähmen. KE 3 
Die National: Berfammlung hat das geſammte Volk, alle Behörden 
und Gemeinden aufgefordert, die Verfaſſung zut, Anerkennung und Geltung 
zu bringen. žalių 
An Euch ift es, dieſen Beſchluß auszuführen. 
freie Männer und ſchwöret Treue der Verfaſſung, wie wir Alle fle geſchwo⸗ 
ren haben. Wer Waffen tragen kann, rüſte ſich ſie zu gebrauchen! Bil⸗ 
det Wehrvereine, ſchließt Euch aneinander; ſchließt Euch uns u. dem Central⸗ 
März⸗Vereine an! 
Einheit thut vor Allem Noth! Einheit des Planes, Einheit der That! 
Einzeln können wir unterliegen, vereinigt müſſen wir fiegen ! 
Frankfurt, ben 6. Mai 1849. i 4 
Der Congres ſämmtlicher März Vereine Deutſchlands. 
; In deſſen Auftrag: , 
Der Prafident: Julius Fröbel. 
Der Vice-Práfident: Franz Raveaur. 
Die Schriftführer: Goltz, Hellmuth, Wöhler. 


Aufruf an das deutſche Heer! 
i Deutſche Krieger! i 

Die Stunde ift gekommen, da es ſich entſcheiden wird, ob Deutſchland 
frei und ſtark, oder geknechtet und verachtet fein fol. Die Vertreter der 
deutſchen Nation, von allen Bürgern und von Euch gleichfalls gewählt, 
haben die Reichsverfaſſung für ganz Deutſchland beſchloſſen und als unver⸗ 
brüchliches Geſetz verkündigt. Die ganze Nation iſt feſt entſchloſſen, die 
Reichsverfaſſung durchzuführen. Aber dieſelben Menſchen, welche Deutſch⸗ 
lands Freiheit und Einheit ſeit vielen Jahren auf unerhörte Weiſe darnie⸗ 
derhielten, fie ſtemmen ſich anch jetzt wieder entgegen. Die größeren För: 
ſten und ihre Kabinette verweigern der Reichsverfaſſung den Gehorſam. 
Sie ſind Rebellen gegen den Willen und das Geſetz der Nation. Sol⸗ 


Tretet zuſammen als 


daten! In dieſe Rebellion will man auch Euch hineinſtürzen. Man will Euch 


mißbrauchen, gegen Geſetz und Ordnung, gegen Vaterland und Familie 
geen BERNA hb | Gleiche zu A wiles uch Boligetblttela 


deutſche Krieger — man treibt den ſchwarzen Verrath fo weit, Eure rühm: 
lich getragenen und geführten Waffen im Dienſte des ruffiſchen Despotis⸗ 
mus zu beflecken. ; 


Soldaten! Wir, Vertreter yon Millionen Deutſchen aus allen Gauen 


des Vaterlandes, wir fragen Euch: werdet Ihr es dulden, daß Fürſten und 
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Mainz, den 6. Mai. Soeben if die hier garnifonivende Schwadron 
öſterreichiſcher Cavallerie nach Frankfurt aufgebrochen. Morgen wird das 
ſchon geſtern marſchfertig geweſene Bataillon öfter, Infanterie nach Dom: | 
burg gehen. Vom 23. preußiſchen Inſanterieregiment wird morgen ein 
Bataillon hier einrücken. på 


k 


Inſer ate. ites õied 
In der geftrigen Verſammlung des hieſigen Krieger -Bereinė iſt die 


nachſtehende Adreſſe an das Königl. Staatsminiſterium, von 4 bis 500 An⸗ 
weſenden, beſchloſſen und ſofort abgeſendet worden. : 
Der Vorſtand des Krieger⸗Vereins. 
| Einem Königl. Hohen Staatsminifterio 
forechen wir unſere volle Anerkennung und unferen Dank für den Gang 
aus, den Hochdaſſelbe in der deutſchen Frage eingeſchlagen hat. 
Wir find vollkommen damit einverſtanden, daß die Annahme der Kal⸗ 
gun Seitens unferes Königs unter den von der Frankfurter Verſamm⸗ Se 
ung ihm geſtellten Bedingungen ein Unglück für Preußen und Deutſchland Z 
gewefen ware. 2 fj 1 
Wir erkennen an, daß die Auflöſung unſerer zweiten Kammer durch Di AL, 
Umſtände gerechtfertigt war. Braz 
Wir vertrauen, daß Ein Königl. Hohes Staatsminifterium keine Bes 
mühung unterlaſſen werde, auch jetzt noch die Einheit Deutſchlands auf ein⸗ 
fachen und geſunden Grundlagen zu Stande zu bringen. “ 
Auch in der jetzigen ſchweren Kriſis werden wir für unſern theuern 
aa und für das Baterland, mit allen unfern Kräften, mit Gut und Blut 
einftehen. : 
Magdeburg, am 8. Mai 1849. : | e 
Der Krieger⸗Verein und andere verbündete Einwohner EEN 
| Magdeburgs. | 2 | 


EE AA E rn aan A i ELSA 1 
Breslau, Sen 6. Mai 1849. Am heutigen Tage hatten die Lands - 
räthe des Breslauer Regierungs > Departements dem Geh. Regierungsrathe į 
v. Woyrſch, als Civil⸗Präſes der Königl. Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion, 
zur Feier ſeiner 25jährigen Amtirung in dieſem Wirkungskreiſe, ein +3 
mahl arrangirt. Der Senior der Landräthe ſprach in anerkennenden Bortz 
ten über die glückliche Wirkſamkeit des Gefeierten und hob dabei insbeſon⸗ ` 
dere die Humanität deffelben in allen feinen amtlichen und außeramtlichen : 
Beziehungen hervor, mit dem allgemeinen Wunſche, daß derfelbe We 
ſich gerade dieſer Stellung zum Wohle des Landes erhalte. Der Gefeierte 
entgegnete dankend für dieſe wohlwollenden Geſinnungen mit der ihm eige⸗ 
nen anſpruchsloſen Herzlichkeit und reihte, in mit ſtürmiſchem Beifall aufge⸗ 
nommenen Worten, drei Toaſte an, ſie galten der Milde des gemüthlichen 
Königs, der mit allen weiblichen Tugenden begabten Köntgin und dem ſo 2 
oft verkannten trefflichen Gemüth des Prinzen von Preußen, dem Schmuck 1 
der Armee, die der Stolz der Nation fet. Zum Schluß der Feſtlichkeit KE 
ten noch mehrere Geſundheiten, namentlich eine, welche dem redlichen conſti⸗ 
tutionellen Sinne der Landräthe, zum Wohle des Vaterlandes, galt. Nach 
aufgehobener Tafel wurde, dem anſpruchsloſen Sinne des Jubilars gemäß, 
demfelben zum Zeichen der Liebe und Achtung ein Album überreicht, welches 
mit ſichtbarem Wohlgefallen entgegen genommen wurde. | 3 


Der conſtitutionell⸗monarchiſche Verein zu Oppeln hat an das Staats⸗ 
Miniftevium eine Adreſſe gerichtet, worin unter andern um ein Wahlgeſetz 
nach Intereſfe gebeten wird. Ebenſo der Veteranen Zweig⸗Verein zu Glei⸗ 
witz, der zugleich die Auflöſung der zweiten Kammer und die Ablehnung 
der Reichsverfaſſung und Kaiſerwürde billigte. e 


Aus Barmen iſt unter dem 5. d. M. eine Adreſſe an des Königs „ 
Majeſtät abgeſandt, worin 729 der achtbarſten Bürger, unter der Verfiher | SE 
rung unerſchütterlicher Treue und Ergebenheit, ihren Dank für die Auflöſung 
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der zweiten Kammer und zugleich für die Entſcheidung Sr. Majeſtät in der d C | į d | 
deutſchen Frage ausſprechen. af A ki Au Ai SAS 

Lë Ergebene Anzeige e į 
Hiermit erlaube ich mir, allen Freunden meines ſeligen Mannes, des 


Kaufmanns Herrn C. H. Klepſer, a 
Materials, Wein⸗ und Oelikateſſen⸗Geſchäft bis auf 212 
ſelben Weiſe fortführen werde, und habe ich meinen in ſelbigem ebe? 

lange Jahre anweſenden Bruder St, Krauſe zur Führung des Geſchs 18 


autoriſirt. ENTER EN RER EN i 
Friederike Klepſer, geb. Krauſe⸗ Gerhard, 

Mich auf obige Annonce beziehend, erlaube ich mir ergebenſt, für die 
geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden, Gönner und Geſchäftsfteunde 

BT en Schwagers, des Kaufmanns Herrn E. H. Klepfer, 
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die Infurgenten fein Gehöfte begrüßten. 


aang 


unglücklich geworden. 
ſchmerzlich bewegten Geſtchtern. 


La Häupter herabruft. 


t blos die Urheber des Unglücks, 
er ſeine eigene Vergangenheit verdammt. 
Ent darüber bekommen, daß die Revolution ſelbſt nicht von 
den Barricaden: der Fe datirt, ſondern von der 4 
der Paulskirche. 
ee: Plakate vom 8. Mat: 

ae, 1) Dresden it auf 3 Mellen Umkreis in Belagerungöguftand 
erklärt. 

19: 2) Das Miniſterium fordert durch energiſche Erlaſſe die treuen 
Bewohner auf, ſich nicht paſſtv zu verhalten, ſondern die Be⸗ 
hörden nach Kräften zu unterſtützen. 

123) 1 Ear v. Sa en iſt zum Miniſter des Innern 


ij ig Die EE auch die 28. EE erzählen vieles, 
was fte ſchließlich nur Gerücht nennen konnten. 
Neuſtabt⸗Dresden, den 9. Mai. (Mittags 12 Uhr.) Der 
tom tft deendet, Der Aufſtand überwunden. Nach 
dl 40 Ube wurde bier Generalmarſch geſchlagen. Es entſtand eine 
3 und frohe Bewegung unter den in Neuſtadt befindlichen 
Es hieß: der Kreuzthurm hat ſich ergeben; der a 
ten auf dem Kreuzthurme bie erſehnten weißen Fahnen. 
de emden Vertheidiger hatten ihre Poſition verlaſſen und die Dres⸗ 
de Aë weiße Fahne ausgeſteckt. Im Sturmſchritte zogen die 
Truppen aus Neuſtadt über die Brücke, um die im Feuer gewe⸗ 
ſenen Kameraden abzulöſen, welche um halb 12 Uhr frohen Mu⸗ 
i $ 3 zurückkamen und von der verſammelten Menge freudig em⸗ 
fa gen wurden. Viele Gefangene, eine Menge eroberte S 
H drei große Safer. Pulver ‚werden. herübergebracht. on 
Abends 6 Uhr an tritt im Umkreiſe von drei Meilen um Dres⸗ 
Zen um ein. — age Abend Gm Der Bür⸗ 


Ta Frankfurt a. M., den 7. Mai. (Die 5 
Frühzeitig ſind heute die Zuhörerräume der Paulskirche von bunter 
Menge in Beſitz genommen, darunter die Mitglieder des geſtern hier 
vería inan Central⸗Märzvereins und viel auswärtiger und ein⸗ 
heimiſcher, gebildeter und ungebildeter Pöbel, grimmige Bärte, rothe 

3 2 wahrhaft kannibaliſche Verbrecher⸗Phyftognomien. | 

um 9% uhr wi die Sigung, eröffnet. Aufsehen erregt die 
Austrittser rung. von 13 bayriſchen Abgeordneten: wed Schrend, 
Graf, Philipps, v. Beis ler, Neumayr, Eckart, Ober⸗ 
müller v. Nagel, v. Rylander; v. Wulffen, v. Laffaulx 
(6. ro anga? aros e Grundner, und der dr 
Aba: od v. Schwerin. und 1 BA 

1 ig aus EN A 
5. y. 6 


ER 


KA dy SO Water 9. 5 51 beantwortet die ie die 
telbanten. bezüglichen Interpellationen dahin, das die Aufhebung 
e Gen Méi betreffende Geſetz ſei überall in Deutſchland am 
Mai vollzogen worden, nur die landgräflich heſſen⸗homburgiſche 
egierung habe durch alle Stadien des geſetzlichen Verfahrens ſich 
geweigert, Folge zu leiſten. In dem Augenblick, in welchem er 
e, ſeien Executionstruppen unterwegs, um die Schließung der 
tigen Spielbank zu bewerkſtelligen. (Rauſchender Beifall.) 


Mal Wedekind interpellirt den Dreißigerausſchuß über das Reſul⸗ 
tat der Berathung ſeines letzten Antrags. Fröbel und der Brie 
ident erwiedern, er fet noch gar nicht berathen, da der Borfigende 
des Ausſchuſſes v. Wydenbrugk nach Weimar habe abreiſen 
müſſen. u 

H Es kommen wieder dringliche Anträge von Wedekind, 
| Doris Mohl und Weſendonk zur Verleſung. 
L | Der letztere lautete: 
A Wii IB Erwägung, daß das deutſche Volk 1145) überall zum 
A éé chutze der Reichsverfaſſung erhebt, reſp. Sachſen und die 
| ; bakeriſche Rheinpfalz für dieſelbe in vollem Alufftande begrif 


M ; e 
d WË Boden, „daß die Reichsverſammlung verpflichtet itt, 
ae Gr ung zu unterſtützen und um ſo kräftigere Maßregeln 
gu ergreifen, als die im Dienſte der renitenten Regierungen Rehen- 
į 1 dieſelbe zu unterdrücken ſuchen; 
| R „in Erwägung, daß insbeſondere das preußifche Militair bet 
d ? wandt wird, und es daher notbwendig ift, dasſelbe über ſeine 
| | cht aufzuklären, beſchließt die Reichsverſammlung; 

R. „Sämmtliche deutſche Truppen find unter Den Befehl eines 

\ = von et Centralgewalt zu ernennend en. Ober⸗ Befehlshabers 

e en. 

18 E deutſche Truppen haben fofort den Eid der 
| Treue gegen die Reichverfaſſung und die ſte ausführende 
T eichsgewalt zu leiſten; 

ON entire werden (ofort in alle deutſchen Länder 
K And insbeſondere zu allen Truppentheilen abgeſendet, um 
w 7 1 dieſen Beſchluß, ſo wie diejenigen vom 4. Mai zur Aus⸗ 
2 ‚führung zu bringen.“ | 

Her Präſtdent bemerkt, daß ihm eine mit dieſem Nukrage 

entlich übereinſtimmende Eingabe einer Deputation der März⸗ 
vereine zugekommen fet, worin auf Vereidigung der Bürger, 
Beamten und des Heeres gedrungen werde. 

“Fr die Dringlichkeit dieſer Anträge erhebt ſich die Majorität. 


— — P 
= 


1 als er ſchon das raden der Schüſſe hörte, mit denen 


e Es find viel, febr viel Menſchen durch dieſe Gräuelthat 
Man begegnet viel bekümmerten und 
Wo von Der proviforifdjen Rez 
airn geſprochen wird, da fehlt der Fluch nicht, den man über 
; Der ſtmple, vernünftelnde Dresdener 
Ka hat in dieſem Augenblick eine Sprache des Herzens, in der er 
ſondern auch lauter oder 
Er hat jetzt die 


ee einer politi 
relies fc 
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Die Gallerie brüllt Bravo! 
droht die Gallerie widrigenfalls räumen zu laſſen. — 


Zuerſt hat das Wort Heinrich v. Gagern. Für die Dringlich⸗ 
keit des Antrages habe er geſtimmt, um die Frage offen zu behandeln, er 
Er appellire 
an die politiſche Vernunft des Volkes und an deſſen ſittliches Ge⸗ 
Der Verſammlung Zweck ſei, die Verfaſſung zur Anerken⸗ 
nung zu bringen, darum erinnert der Redner an die letzten Be⸗ 
Dieſelben ſeien zweckmäßig, und genügten, um den Zweck 


müſſe ſich aber gegen den Antrag ſelbſt erklären. 
fühl. 


ſchlüſſe. 
zu erreichen. Man möge keine weiteren Beſchlüſſe faſſen, als bis 
die Lage der Dinge durch die Berichte der Bevollmächtigten auf⸗ 
geklärt ſei. Er warnt vor übereilten Beſchlüſſen, die bei der Ver⸗ 
ſchiedenheit der öffentlichen Meinung hier günſtig, dort Verderben 
bringend, wirken, es handle ſich hier nicht blos um die Stimmung 
dieſer oder jener Provinz. Was die Schwierigkeit oder Ausführung 


jener Beſchlüſſe vom militairiſchen Standpunkte betreffe, insbeſondere 


mit Bezug auf den Krieg im Norden, werde nachher die Grund⸗ 
ſätze des Miniſteriums der Reichskriegsminiſter entwickeln. Die Ver⸗ 
faſſung ſolle zur Geltung gebracht werden, bei den Behörden, bei 
den Regierungen. Haben wir die Regierungen, ſo haben wir auch 
die Truppen. Durch Abnahme des Eides käme eine Spaltung in 
die Truppen. Gagern beruft ſich ſodann noch auf das ſittliche 
Gefühl der Verſammlung. Der Eid ſei dem deutſchen Volke eine 
heilige Sache. Sie ſelbſt, welche doch die Verfaſſung geſchaffen, 
hätten noch keinen Eid darauf abgelegt, wie könne man einen 
ſolchen von den Truppen fordern und ſie dadurch in ihrer Pflicht 
irre machen gegen ihren Kriegsherrn, von dem ſie ihre Befehle 
erhielten? Darum wünſche er, daß die erſammlung dieſe An⸗ 
träge fallen laſſe. (Beifall.) 

Reichskriegsminiſter v. Peucker weiß ſich durch ſeine folpa- 
tijdje Abwehr theoretiſcher Begriffe wieder Achtung zu erkämpfen: 

„Zur Zeit ſind alle dentſchen Truppen durch ihren Fahneneid ihren 
Landes fürſten als ihren Kriegsherren verpflichtet. Vermöge dieſes beſtehen⸗ 
den Eides kann ihnen ein neuer Eid nur durch dieſe Kriegsherren ſelbſt 
aufgelegt werden; denn die Truppen würden ſchwerlich ſich zu einer Eides⸗ 
leiſtung verſtehen, die ihnen nicht von ihren Kriegsherren zugewieſen würde. 
Von den deutſchen Fürſten hat nur ein Theil bis jetzt die Verfaſſung aner⸗ 
kannt, und zwar iſt dazu die von ihnen repräſentirte Kriegskraft nicht der 
bedeutendere Theil. Denn werden von den ſämmtlichen Fürſten, die die 
Verfaſſung anerkannt haben, die Befehle ertheilt, die Truppen auf die Ver⸗ 
faſſung beeidigen zu laſſen, fo würden die letzteren ungefähr nur den 
achten Theil der ganzen deutſchen Kriegsmacht darſtellen. In allen Fällen, 
wo bis jetzt Truppen von der Reichsgewalt im Reichs dienſte verwendet 
worden find, hat kein Unterſchied ftattgefunden, nur in dem edlen Wett⸗ 
eifer der Dienſtpflicht und der Dienſttreue h haben, die Truppen ſelbſt einen 
Unterſchied zu begründen geſucht. (Bewegung.) In keinem Theile des 
beutfden Staatslebens, in keinem Theile C en ift bis jegt bie 
Einheit fo jur Wahrheit geworden, als im Kriegsheer und im Feld⸗ 
lager. (Allſeitiges lebhaftes Bravo.) Ich erlaube mir, Sie an das zu 
erinnern, was hier unter Ihren eigenen Augen vorgegangen iſt: Während 
die verſchiebenen politiſchen Fraktionen, die verſchiedenen deulſchen Volks⸗ 
ſtämme ſich in der Paulskirche, wie in den Geſellſchaften und Klubbs 
. haben die Truppen derſelben Volksſtämme Dier zu gemein⸗ 
ſamem Schutze, hier vor Ihren Augen ihre Dienſte gethan, und in die ſem 
Augenblicke verſpritzen die Truppen faſt aller deutſchen Boltsftmme in 
bidtgefdLofjenen Bruderreihen ihr Herzblut für das gemeinſame dE, 
Vaterland. hae ſſeitiges Bravo.) Laffen Sie a Theil des Heeres fetzt 
auf die Berfa ung vereidigen, fo wecken Sie dadurch im 4 das Be⸗ 


en Verſchiedenheit, und begründen adurch auf der 
2 u gi "Deje berſchiedenen Teupen würden ſich 


ab Argwohn und Mißtrauen wechſelſeitig anfehen, und welche bedenkliche 


Folgen dieſes bei denjenigen Theilen des Heeres haben müßte, die dem 


Feinde gegenüberſtehen, meine Herren, dies muß ich Ce: ernſten Erwägung 


anheimgeben. Das Heer iſt der executive Theil der Staatsgewalt. Ber: 
möge dieſes eigenthümlichen Charakters tritt in ihm überall die Perſon her⸗ 
vor, und es wird Ihnen unmöglich werden, dem Soldaten begreiflich zu 
machen, daß der abſtracte Theil einer Staatsverfaſſung der Inbegriff feines 
Fahneneides fei. Sie werden ihm dieſen Begriff verkörpern müffen, und 
zwar in der Perſon des Kriegsherren, deſſen Befehlen er unbedingt Ge⸗ 
horſam leiften muß, ohne welche keine Disciplin, keine Handhabung ber 
Ordnung im Heere möglich iſt. Die Verfaſſung hat jetzt noch kein Ober⸗ 
haupt. Es würden CR ba bie Truppen ſich von dem bezeichneten Be⸗ 
griffe nicht trennen konnen, auch Zweifel in der Bruſt des einzelnen Sol- 
daten erregt werden. In Frankreich, wo die Vereidigung der Truppen auf 
die Verfaſſung bereits beſtand, hat man fie, von dem geringen Nutzen der 
Maßregel überzeugt, gerade in neuerer Zeit aufgehoben. (Hört!) Durch 
eine theilweiſe Vereidigung würden Be. weitentfernt, die Kriegskraft des 
Heeres zu ſtärken, in ihren wichtigſten Grundlagen dieſelbe erſchüttern, und 
der Centralgewalt, der dieſe Truppen zur unbedingten Verfügung ſtanden, 
die aber die Spitze der B rfaffung nicht bilden kann, eine Bedruckung in 
ihrer Verwendung auflegen.“ (Lebhafter Beifall.) 


Ludw. Simon von Trier fordert zu den Wahlen jetzt noch 
die Vereidigung. Auf ein Paar Verdächtigungen kommt es ihm 
nicht an. Er ſcheint aber doch einigen Reſpect vor den Bayon⸗ 
neten zu haben. Da, wo man die deutſche Sache, wie in Schles⸗ 
wig⸗Ho ſtein die Krieger, durch die That anerkenne, da fei die 
Form (der Eid 1) nicht nöthig. Der Eid aber werde ſonſt über⸗ 
all gefordert, er ſei die einzige Waffe, und Spaltung müſſe ein⸗ 
treten, um das Miniſterium Brandenburg zu ſtürzen. Wenn wir 

das Heer haben, dann haben wir auch die Regierung. Es ſei 
rauſam das preuß. ſche Militair und die Landwehr aus der 
CEA nicht herauszureißen. Jeder Tropfen Blut, Der verz 
goſſen werde aus joidyer Schwankung, komme über die Häupter 
der Mitglieder der Verſammlung! — 

Rießer: Auf eine Nachricht, deren Richtigkeit noch bezweifelt 
werden könnte, daß preuß. Truppen die Bewegung in Sachſen durch 
Gewalt unterdrückt hälten, — über noch nicht conftatirie Tyatſachen 
— würden Anträge geſtellt, deren Ausſetzung er gewünſcht hätte, 
Keinen verheerenden Bürgerkrieg, nur, friedliche Mittel. Es ſei 
Thorheit, durch Gewalt das Ziel der Einheit erreichen zu wollen. 
Die Einheit komme mit der Freiheit und werde durch dieſel be 
erhalten. Der Widerſtand komme nicht von den Stämmen, ſon⸗ 
dern von den Dynaſtieen, dieſe beiden müßte man die Sache 
unter ſich aus machen laſſen, nicht durch die Reichsverſammlung. 
Die vorgeſchlagenen Maßregeln würden das Werk der Einheit 
nur zeiſtören. Erſt wenn von Preußen durch Waffengewalt die 
Reaction eingeführt oder mit Hülfe ruſſtſcher Truppen die Frei⸗ 
heit unterdrückt werden jollte, müſſe Gewalt mit Gewalt vertrie- 
ben werden! Dann warnt der Redner vor Eidbruch. Bei den 
zuſt mmenden Staaten würde man ebenſo wenig erreichen durch 
den Eid, als bei den nicht zuſtimmenden. Die Vereidigung des 
Militairs von dieſer Verſammlung aus werde als eine Regie⸗ 
rungshandlung angeſehen werden, und davor fet beſonders zu 
warnen. Es handle ſich hier auch nicht, wie in Ungarn, um 
einen Kampf der Nationalität; um einen ara E der Ver⸗ 


Der Präſtdent mahnt zur Ruhe und 


Heer. 


Sie nur dieſe Maßregeln. 
deutſchen Einheit entfernen, 
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faſſung foe man nicht den Krieg hertcifiten, ehe er von der 


andern Seite eröffnet werde. Darum halte er die vorgeſchlage⸗ 
nen Maßregeln nicht in dieſem Augenblicke für geeignet zum 
Schutze der Freiheit, wohl aber verderblich für die Einheit. Die 
Stützen der Einheit ſeien die Centralgewalt und das deutſche 
Zerreißen Sie die Centralgewalt nicht und werfen Sie 
keine Spaltung in das deutſche Heer! (Bravo und Ziſchen. y 

Zimmermann von Stutigart ſpricht für die Anträge in 
Stoffi: Weiſe, bewigelt einzelne Aeußerungen Gagern's und 
Rieſſer's, ſowie die Baſſermannſche Staatsweisheit, affektirt pos 
litiſchen Verſtand im Gegenſatze zu Gagern's e pie lb 
und wiederholt laͤngſt Dageweſenes. 


Stavenhagen ſpricht nicht von Theorien und Coffer, 7 


wie fein Vorredner, ſondern macht einige praftifche Bemerkungen 
gegen die vorgefihlageneh Maßregeln. Durch dieſelben gewinne 
man nicht das Heer, ſondern man desorganiſtre es. Wenn Sie 
keine Regierungen und kein Heer haben wollen, dann ergreifen 
Wollen Sie aber die Hinderniſſe der 
dann bleiben Sie bei n Nag und 
zweckdienlichen Entſchlüſſen. [ 

Wigard (für den Antrag): Adreſſen genügen ihm nicht, 
donnert gegen die verrätheriſchen, der Verfaſſung widerſtrebenden 
Fürſten. Nichts Beſonderes, lauter Gemeinplätze. 

Breuſing ſpricht vom hannoverſchen Standpunkte aus im 
Sinne ruhigen und entſchiedenen ak larg innerhalb des Ge⸗ 
ſetzes gegen die Vereidigung. up i 240 
Vogt wendet ſich zunächft: perſifflirend gegen feinen Vorredner, 
bittet dann das Volk um Verzeihung, daß er ſich in ihm getäuſcht, 
jetzt aber, von ſeinem Aufſchwunge durch die Märzvereine eines 
Beſſeren belehrt, neuen Muth gefaßt habe. Das Volk ſtehe mit 
Gut und Blut auf ihrer Seite. Sodann macht er Enthüllungen 
über die Unthätigkeit des Reichsminiſteriums oder deſſen verräthe⸗ 
riſches Benehmen bei den Wirren in der baieriſchen Rheinpfalz, 
in Würtemberg und Sachſen. Mit Bezug auf das Verbot der 
Parteiloſigkeit im Bürgerkriege, welches bei den alten Athenienſern 
galt, ruft er der Rechten zu: „Ergreifen Sie Partei, m. H., für 
den Verrath, oder gegen den Verrath, aber ergreifen Sie Partei.“ 
(Donnernder Beifall, hauptſächlich von der Gallerie. Der Prä⸗ 
fiöent droht mit Räumung derſelben.) 


H. v. Gagern: Es ſei ungerecht, an die ausüben gute 2 


Gewalt dieſelben Forderungen zu ftellen, wie an die Regierung 
eines einheitlichen Staates. 
ſtaat. Man dürfe nicht in Sachſen wie gegen einen auswärtige 
Feind zu Felde ziehen. Er werde nicht zugeben, daß deutſche B 
der die Waffen gegen einander zögen, er werde ſich dazwiſt 
werfen. (Beifall. Verhöhnung und Gelächter links.) 
Buben können hierüber lachen! (Tobender, anhaltender Li 
Herunter!) Der Präſident ruft den Redner wegen dieſer un⸗ 
parlamentariſchen Aeußerungen zur Ordnung. 
lärmender Beifall auf der Gallerie, 
Ge n Mal auch dieſe zur Ordnung ruft.) 

H. v. Gag ern bittet den Präſtdenten und das Guus! 10 


Verzeihung, beſchwert ſich aber darüber, daß er fein Gefühl der 
Vaterlandsliebe alſo verhöhnt ſehe. 


(Beifall. )J Der Reichscom⸗ 
miſſair für Sachſen habe energiſche Inftructionen erhalten. Auch 


er trage der öffentlichen Meinung Rechnung, doch glaube er nicht, 


daß die Märzvereine dieſelbe vollſtändig repräſentiren; wenn dgr 
Männer hierher geſandt worden, die es redlich mit dem Vater 


lande meinen, ſo habe er doch Grund anzunehmen, daß die März⸗ wi 


(Abermaliger 
worauf der K an a . 


vereine nur einer politifchen Partei, der der linken Seite, ans ` 


gehören. Doch irre man ſich, wenn man glaube, 
ſeine Partei mit Sack und Pack ins Lager der Linken übergehen 
werde. Hierauf beſpricht Gagern die Verhältniſſe in der Pfalz, 
widerlegt die betreffenden Beſchuldigungen und ſpricht ſeine Ent⸗ 
rüſtung darüber aus, daß von einem Redner die Privatan⸗ 


ficht des Inhabers der Centralgewalt in die Debatte Hereinges 


zogen worden, welche von ſeiner öffentlichen” Stellung ganz un⸗ 
abhängig fei. Gagern erklärt ſich Namens der Centralgewalt 
gegen die Vereidigung der Truppen und giebt zu verſtehen, daß 
er feine Demiſſton geben werde, wenn die Verſammlung in ihn 
ein Hinderniß ihrer Maßregeln erblicke. (Beifall.) 3 uit 

Die Debatte wird geſchloſſen. c 


Weſendonk hat das Schlußwort als duaa Er er⸗ 
als bis ſeine 


klärt, das Miniſterium dürfe nicht eher abtreten, 
Aufgabe, die Durchführung der Verfaſſung, vollendet ſei. Eine 
friedliche Löſung fet aber nicht mehr möglich, es müſſe eine Eri 
hebung des deutſchen, namentlich des preußiſchen, Volkes ſtatt⸗ 
finden. Die Nationalverſammlung müſſe die Mittel dazu gewäh⸗ 
ren, die preüßiſche Rheinprovinz warte ſchon auf einen ui 
Seitens der Reichsverſammlung. 85 
(Heute Morgen iſt bereits ein derartiger Aufruf beſtimmt bie 
Bewohner und die Truppen Rheinpreußens gegen ihren König 
und deſſen Regierung aufzuwiegeln, hier auf einem Oktapblatte 
ohne Unterſchrift gedruckt worden. Er rührt vermuthlich von dem⸗ 
ſelben Antragſteller her. Leider konnte ich das Blatt nicht mehr 
bekommen, die ganze Auflage war ſchon in Sicherheit.) Gi? 
Bei der nun folgenden namentlichen Abſtimmung wird nach 
dem Briegleb' ſchen . mit 209 Stimmen aer? 140 


beſchloſſen: 
über den Antrag von Weſendonk und Genoffen SH mottdtet 
ten Tagesordnung überzugehen. nth 


Einem Antrage von M. Mohl, auf Verſtärkung der Trup⸗ 
penmacht der Staaten, welche die Verfaſſung anerkennen, Organi⸗ 
ſatlon der allgemeinen Volkswehr und Concentrirung eines Reichs⸗ 
heeres aus dieſen Elementen um Frankfurt herum — wird die 
Dringlichkeit nicht zuerkannt 290 

Hierauf wird ein Schreiben der proviſoriſchen deeg in 
Sachſen an die Reichsverſammlung verleſen, worin angezeigt wird: 
Der König habe dem Willen der ſächſiſchen Nation, die Reichs⸗ 
verfaſſung anzuerkennen, nicht willfahrt, ſondern ſei ſammt Mini⸗ 
ſtern geflüchtet. Zur Vermeidung von Ungeſetzlichkeiten habe ſich 
eine proviſoriſche Regierung gebildet, welche ihr Wirken unter den 
Schutz der Reichsverſammlung ſtelle. — Nach dieſer Mittheilung 
werden wiederum mehrere dringliche Anträge geſtellt von Henſel: 

Die Central⸗Gewalt aufzufordern, ſofort durch alle ihr zu Ge⸗ 


daß er und 


Es handele ſich um einen Bundes⸗ a 


bote ſtehenden Mittel das Königreich Sachſen in Anerkennung 
der Reichsverfaſſung zu unterſtützen, 
Wigard? E 7 22 
Die Reichsgewalt aufzufordern, ſich unverzüglich gegen die Ein⸗ 
miſchung der preußiſchen Regierung in die ſächſiſchen Angele⸗ 
SES genheiten, namentlich gegen den Einmarſch preußiſch er Truppen 
| in Sachſen, zu erklären, ſonſt werde Gewalt der Gewalt ent⸗ 
j gegengeſetzt werden, die Truppen derjenigen Staaten, welche die 
Reeichsverfaſſung anerkannt, ſeien an Sachſens Grenze zu be⸗ 
d 47 ordern, t c i A 
von v. Trützſchler und Genoſſen: 
Diem ſächſiſchen Volke, namentlich der Einwohnerſchaft Dres⸗ 
dens, wegen der heldenmüthigen Erhebung den Dank des Vater⸗ 
landes auszuſprechen und durch die Central⸗Gewalt der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung den erforderlichen Beiſtand durch Reichs⸗ 
ttruppen zu leiſten, 
Würth, Rösler von Oels und Andere ſtellen Zuſatzanträge: 
Zum Schutz der ſächſiſchen Erhebung Freiſchaaren zu bilden, 
| die proviſoriſche Regierung in Sachſen fet anzuerkennen, der 
Reichskommiſſar anzuweiſen, ſich mit derſelben in Einvernehmen 
zu ſetzen, feierlich gegen den Einmarſch preußiſcher Truppen zu 
proteſtiren, die ſächſiſchen Truppen und diejenigen der thüringi⸗ 
ſchen Staaten der proviſoriſchen Regierung zur Verfügung zu 
ſtellen und die Truppen anzuweiſen, derſelben Gehorſam zu leiſten. 
Für die Dringlichkeit dieſer Anträge erhebt ſich die ganze Linke. 
5. 9. Gagern erſucht die Verſammlung, dieſe dringlichen 
Anträge nicht eher in Berathung zu ziehen, als bis durch den 
C A Bericht des Reichscommiſſärs die ſächſtſchen Verhältniſſe auf⸗ 
geklärt ſeien. — 4 or Se dëst B 
H Dietſch aus Annaberg ſpricht heftig gegen die Aus ſetzung, 
i und erntet durch die ängſtliche Beſorgniß, es möge das ſchon 
L in Gang gerathene Infurgiren wieder verunglücken, welche er in 
di bie Drohung einkleidet: „Wenn Sie Nichts thun wollen, dann 
ay machen Sie, daß Sie fortkommen, einen grandioſen Beifalls⸗ 
sturm von der Gallerie und der Linken. Mitglieder der Rechten 
und des Centrums ſetzen die Hüte auf und verlangen die Räu⸗ 
mung der Gallerien. ; Lai, 
| Plathner erinnert von der Rednerbühne aus den Bors 
ſtzenden Bauer an feine letzte desfallſige Ermahnung, und trägt 
auf Schluß der Sitzung an. 28 24 2 
Stmon von Trier ſucht den ſtattgehabten Tumult durch die 


H 


falls die drohende Bemerkung, daß die Verſammlung nicht wiſſen 
ne, was ihr Zögern für Folgen haben würde. Hierdurch 
gte er die laute Mißbilligung Seitens der Mehrheit und des 
Fräſtdiums. | EST: | | 

| fortwährenden Aufregung vertagt der Vorſitzende 


lufrech 
ng zur R 


großer 


mann und von Rühl. 
Zimmermann von Stuttgart verſpöttelt Gagern's Poeſte, 
die er in der Debatte über die preußiſch⸗ſächſiſche Angelegenheit 
kund gegeben. Er (der Redner) denke proſaiſch in politiſchen 
Dingen. Von Bayonnetten werde er ſich nicht gerade ſo ins 
Angeſicht ſchlagen laſſen. (Bei dieſer Stelle macht mein Nachbar 
die Bemerkung: „Natürlich, die Herren bleiben im Verborgenen, 
und hetzen das bethörte Volk in die Bayonnette.“) Die Revo⸗ 
gp N lution jei durchzukämpfen auf dem geſetzlichen Boden, auf dem 
dÉi die Verſammlung ſtehe. Schließlich giebt ber ſelbſtgefällige Red⸗ 
D ner dem Miniſterium militäriſche Rathſchläge. Das Minifterium 
bleibe und handele mit uns, wenn es nicht handeln wolle, ſo 
trete es ab. (Großer Beifall links und auf der Gallerie.) 
Erbe appellirt von der Vaterlandsliebe an das Ehrgefühl 
der Majorität, es iſt aber ein blutiges Ehrgefühl. Er hält in 
einem nach Effekt haſchenden, ſchreienden Tone der Majorität 
ihre Sünden vor bei Gelegenheit der Berliner und Wiener Er⸗ 
eigniſſe, natürlich kommt er dabei auch auf Robert Blum. Die 
Rerfammlung werde auch noch die Mörderin Dresdens werden. 
(Wird zur Ordnung gerufen.) Der Ordnungsruf werde ver⸗ 
hallen im Toſen der Revolution. Zuletzt macht er noch eine 
Attaque gegen das Ministerium. Wenn das Miniſterium nicht 
handeln wolle, ſo werde die kleine, aber entſchiedene Mino⸗ 
ritát allein handeln. Sieg oder Tod! (Rauſchender Beifall 
von den Geſinnungsgenoſſen.) — Der Schluß der Debatte wird 
ausgeſprochen. Ueber die Frageſtellung eilt, wie jedesmal, wenn 
es ſich nur von Weitem um dieſe handelt, der Dialektiker Rs 8= 
ler von Oels auf die Tribüne, ihm nach Weſendonck und 
der Antragſteller v. Soiron. ; 
v. Soiron's Antrag, ſämmtliche dringlichen Anträge, die 
Verhältniſſe in Sachſen betreffend, an das Reichsminiſterium zu 
überweiſen, wird mit großer Mehrheit angenommen. (Er⸗ 
ſtickte Ausbrüche des Unwillens.) e 
Einem ferneren dringlichen Antrag von Wedekind, 
ohngefaͤhr folgenden Inhalts: 
„Da die am 4. Mai bekannt gewordene, jedoch der National⸗ 


Es werden wieder Verbeſſerungsanträge geſtellt von Bieder⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Wagener. 


geſtürzt, vernichtet werden. 


t begreifliche Aufregung zu entſchuldigen, macht aber eben⸗ 


863 


Verſammlung nicht mitgetheilte preußiſche Circularnote an die 
Fürſten die Contrerevolution proclamire, ſo ſei die Nation ge⸗ 
nöthigt, 
auf Preußen und auf die Fürften. 
Bevollmächtigten der verfaſſungsgetreuen Staaten zu berufen.“ 

wird die Dringlichkeit abgeſprochen. — Zufolge eines Para⸗ 
graphs der Geſchäftsordnung wird nun der Uebergang zur 
eigentlichen Tagesordnung beantragt, zuvor aber über den Antrag 
auf Schluß der Sitzung abgeſtimmt und letzterer angenommen, 
um 3 Uhr Nachmittags. 
einten Zuhörer iſt durch dieſen ſchnellen Ausgang getäuſcht. Der 
Schluß der Sitzung am Abend wäre 
tivmaßregeln erwünſchter geweſen. So aber mußte es beim Pfui! 
Pfui⸗ Rufen, Pfeifen, Ziſchen, 
Abgeordneten und Wuthgebrüll ſein Bewenden haben. — 
in meinem erſten heutigen Schreiben erwähnten beiden Aufrufe 


den Bürgerkrieg zu erklären, die Verantwortung falle 
Es ſei ein Congreß von 


Die Hoffnung der fremden, märzver⸗ 
zur Ergreifung von Exeku⸗ 


Drohungen auf die Heimkehr der 
Die 


des März⸗Congreſſes an das deutſche Volk und an das deutſche 
Heer lauten, wie folgt: | 


, An das 
 Deutihe Volk! 
„Deutſche Männer! 
Der Augenblick iſt gekommen, wo es gilt, für die Freiheit, für die 
Einheit des geſammten deutſchen Vaterlandes Gut und Leben einzuſetzen. 
Die Verfaſſung, welche die Vertreter des Volkes beſchloſſen und end⸗ 
gültig verkündet haben, ſoll durch die Gewalt rebelliſcher Regierungen» ums 
Die preußiſche Regierung erklärt, daß ſie 
überall rechtzeitig erſcheinen werde, um gewaltſam die Erhebung des Vol⸗ 
kes zu Gunſten der Verfaſſung niederzuſchlagen. Ruſſiſche Horden ruft 
man zu Hülfe, um die Freiheit zu unterdrücken und die Macht des einigen 
Deut ſchlands aufs Neue zu lähmen. Béi 
Die National: Verfammiung hat das geſammte Volk, alle Behörden 
und Gemeinden aufgefordert, die Verfaſſung zur Anerkennung und Geltung 
zu bringen. C 
An Euch ift es, dieſen Beſchluß auszuführen. 
freie Männer und ſchwöret Treue der Verfaſſung, wie wir 
ren haben. Wer Waffen tragen kann, rüſte ſich ſie zu gebrauchen! 


Tretet zuſammen als 
Alle ſie geſchwo⸗ 
Bil⸗ 


det Wehrvereine, ſchließt Euch aneinander; ſchließt Euch uns u. dem Central⸗ 


März⸗Vereine an! 
Einheit thut vor Allem Noth! Einheit des Planes, Einheit der That! 
Einzeln können wir unterliegen, vereinigt müſſen wir fiegen L 
Frankfurt, ben 6. Mai 1849. | E 
Der Congres ſämmtlicher Marzg-eBereine Deutſchlands. 
| | In deffen Auftrag: 
Der Prafident: Julius Fröbel. 
Der Viee⸗Präſident: Franz Raveaur. 
19) Die Schriftführer: Goltz, Hellmuth, Wöhler. 
Aufruf an das deutſche Heer! 
| Deutſche Krieger! | 
Die Stunde ift gekommen, da es ſich entſcheiden wird, ob Deutſchland 
frei und ſtark, oder geknechtet und verachtet ſein ſoll. Die Vertreter der 
deutſchen Nation, von allen Bürgern und von Euch gleichfalls gewählt, 
haben die Reichsverfaſſung für ganz Deutſchland beſchloſſen und als unver⸗ 
brüchliches Geſetz verkündigt. Die ganze Nation iſt feſt entſchloſſen, die 
Reichsverfaſſung durchzuführen. Aber dieſelben Menſchen, welche Deutſch⸗ 
lands Freiheit und Einheit ſeit vielen Jahren auf unerhörte Weiſe darnie⸗ 
derhielten, fie ſtemmen fih anch jetzt wieder entgegen. Die größeren Für⸗ 
ſten und ihre Kabinette verweigern der Reichsverfaſſung den Gehorſam. 
Sie ſind Rebellen gegen den Willen und das Geſetz der Nation. Sol⸗ 


daten! In dieſe Rebellion will man auch Euch hineinſtürzen. Man will Euch | 
| o b EEN E Ordnung, gegen Vaterland und Familie, 
ichheit zu 


gegen Freiheit und Gleich) kämpfen, man will < u Polizeibütteln 
machen, welche die M nfgentokrbe mit Füßen treten, ja de Ya wackere 
deutſche Krieger — man treibt den ſchwarzen Verrath fo weit, Eure rühm: 
lich getragenen und geführten Waffen im Dienſte des ruſſiſchen Despotis⸗ 
mus zu beflecken. | : 

Soldaten! 
des Vaterlandes, wir fragen Euch: werdet Ihr es dulden, daß Fürſten und 
Miniſter, welche das Geſetz der Nation mit Füßen treten, Euch gegen Eure 
Brüder und Väter hetzen? | 

Nein! Ihr werdet Eure Ehre, Eure Baterlandsliebe höher ſtellen als 
die Laune und Willkürherrſchaft der Fürſten und Peiniger des Volkes! Ihr 
werdet dem Willen der ſouveränen deutſchen Nationalverſammlung gehor⸗ 
chen, welche das geſammte Volk, und fomit auch die Soldaten, aufgefor⸗ 
dert hat, die Reichs verfaſſung zur Anerkennung und Geltung zu bringen. 

Soldaten! Ihr habt geſchworen dem Gürjten und dem Vaterlande. 
Wenn aber ein Fürſt gegen das Vaterland rebellirt, fo darf in der Bruſt 
des braven ehrliebenden Kriegers nur der wahre Eid, der Hödfte Eid für 
das Vaterland lebendig bleiben. | 

Erwäget es wohl, deutſche Krieger! E 

Wenn Ihr gegen die Reichsverfaſſung kämpft, wenn Ihr Euch an 
den Vertheidigern derſelben vergreift, ſo vergreift Ihr Euch an Euch ſelbſt, 
fo wühlt Ihr in Euren eigenen Eingeweiden. Wollt Ihr nicht felbft freie 
Männer werden? | Se 

Nun wohlan! Streitet für die deutſchen Grundrechte, welche den 
deutſchen Soldaten erft zum freien Menſchen machen. Wer hat den 
Soldaten auf ewig vom Offizierflande fern gehalten? Der alte fürſtliche 
Abſolutismus, welcher jetzt mit unerhörter Frechheit ſich wieder erhebt und 
dabei auf Euere Hülfe zählt. Wer hat auf Euch die Schmach geladen, 
daß Eure Invaliden hungernd vor den Thüren betteln müſſen? Das alte 
Regiment der Junker und Schreiber. Jetzt aber hat auch für Euch die 
Stunde der Befreiung geſchlagen. Die Reichsverfaſſung befähigt Euch zu 
allen Ehrenſtufen aufzuſteigen, ſie giebt Euren Invaliden Ehre und Brod, 
i Euch alle Freiheitsrechte, welche Eure bürgerlichen Mitbrüder 

eſitzen. : 
Datum, deutſche Soldaten, wendet eure Waffen nicht gegen eure Brü- 
der, ſondern kämpft für die heilige Sache der ganzen Nation. Nur im 
Felde gegen den äußeren Feind wachſen Eure Lorbeeren; aber Schimpf und 
Schande dem, welcher gegen die Vertheidiger des Geſetzts die brutalen Be⸗ 
fehle hochverrätheriſcher Oberen vollzieht. 

Gedenket Eurer Kameraden in Würtemberg und Sachſen und folget 
ihrem ruhmvollen Beiſpiele. Sie haben ſich nicht erniedrigen wollen durch 
Feindſeligkeiten gegen die Freiheit, ſie haben ſich verdient gemacht um das 
Vaterland. Und das ganze deutſche Volk jubelt ihnen zu! So thut denn 
desgleichen! P 

Ihr insbeſondere noch, preußiſche Landwehrmaͤnner, erklärt überall, 
was Eure edlen Kameraden zu Elberfeld und Crefeld erklärt haben: daß 
ſie 5 National⸗Verſammlung und der Reichsverfaſſung Gehorſam leiſten 
werden. 

Deutſche Krieger! 
Euch, es erwartet auch von Euch ſeine Rettung. 
wlche brudermörderiſch ihre Waffen entehrten, 
wide zum Volke ſtanden. 

Höret es, deutſche Krieger, und thut, was Ehre, 
land fordern! , 

Frankfurt am Main, den 6. Mai 1849. 

Der Congreß 
ſämmtlicher Märzvereine Deutſchlands. 
In deſſen Auftrage: 
Der Präſident: Julius Fröbel. 
Der Bicepräftdent: Franz Raveaur. 
Der Schriftführer: Hellmuth Wöhler. 
Der Schriftführer: Ludwig Simon von Trier. 


Es wird denen fluchen, 
es wird aber die ſegnen, 


Freiheit und Vater⸗ 


Seldftverlag der Redaction. 


Wir, Vertreter von Millionen Deutſchen aus allen Gauen 


Höret die Stimme des Vaterlandes. Es rufet 


Mainz, den 6. Mai. Soeben if die hier garniſonirende Schwadron 
öſterreichiſcher Cavallerie nach Frankfurt aufgebrochen. Morgen wird das 
ſchon geſtern marſchfertig geweſene Bataillon öſter. Infanterie nach Hom⸗ 
burg gehen. Vom 23. preußiſchen Inſanterieregiment wird morgen ein 
Bataillon hier einrücken. SR 


Snierate. 1 

In der geſtrigen Verſammlung des hieſigen Krieger⸗Vereins iſt die 
nachſtehende Adreſſe an das Königl. Staatsminiſterium, von 4 bis 500 An⸗ 
weſenden, beſchloſſen und ſofort abgeſendet worden. | 
Der Vorſtand des Krieger⸗Vereins. 
Einem Königl. Hohen Staatsminiſterio ei 
ſprechen wir unſere volle Anerkennung und unſeren Dank für den Gang 
aus, den Hochdaſſelbe in der deutſchen Frage eingeſchlagen hat. 

Wir ſind vollkommen damit einverſtanden, daß die Annahme der Kai⸗ 
po Seitens unferes Königs unter den von der Frankfurter Verſamm 
ung ihm geſtellten Bedingungen ein Unglück für Preußen und Deutſchland 
geweſen wäre. S Ž ja 

Wir erkennen an, daß die Auflöfung unſerer zweiten Kammer durch die 
Umſtände gerechtfertigt war. Geh 

Wir vertrauen, daß Ein Königl. Hohes Staatsminiſterium keine Be⸗ 
mühung unterlaſſen werde, auch jetzt noch die Einheit Deutſchlands auf ein⸗ 
fachen und geſunden Grundlagen zu Stande zu bringen. 

Auch in der jetzigen ſchweren Kriſis werden wir für unſern theuern 
KE und für das Vaterland, mit allen unfern Kräften, mit Gut und Blut 
einftehen. : 

Magdeburg, am 8. Mai 1849. ; EAA 

Einwohner 


E 
A> 


Der Krieger⸗Verein und andere verbündete 
; Magdeburgs. 


Breslau, den 6. Mai 1849. Am heutigen Tage hatten die Land⸗ 
välje des Breslauer Regierung: Departements dem Geh. Regierungsrathe 
v. Woyrſch, als Civil⸗Präſes der Königl. Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion, 
zur Feier ſeiner 25jährigen Amtirung in dieſem Wirkungskreiſe, ein Feſt⸗ 
mahl arrangirt. Der Senior der Landräthe ſprach in anerkennenden Wor⸗ 
ten über die glückliche Wirkſamkeit des 
dere die Humanität deſſelben in allen ſeinen amtlichen und außeramtlichen 
Beziehungen hervor, mit dem allgemeinen Wunſche, daß derſelbe noch lange 
fid) gerade dieſer Stellung zum Wohle des Landes erhalte. Der Gefeierte 
entgegnete dankend für dieſe wohlwollenden Geſinnungen mit der ihm eige⸗ 
nen anſpruchsloſen Herzlichkeit und reihte, in mit ſtürmiſchem Beifall aufge⸗ 
nommenen Worten, drei Toaſte an, ſie galten der Milde des gemüthlichen 
Königs, der mit allen weiblichen Tugenden begabten Köntgin und dem fo 
oft verkannten trefflichen Gemüth des Prinzen von Preußen, dem Schmuck 
der Armee, die der Stolz der Nation fet. Zum Schluß der Feſtlichkeit WK 
ten noch mehrere Geſundheiten, namentlich eine, welche dem redlichen conſti⸗ 
tutionellen Sinne der Landräthe, zum Wohle des Vaterlandes, galt. Nach 
aufgehobener Tafel wurde, dem anſpruchsloſen Sinne des Jubilars gemäß, 
demſelben zum Zeichen der Liebe und Achtung ein Album über reicht, welche 
mit ſichtbarem Wohlgefallen entgegen genommen wurde. * 

Der conſtitutionell⸗monarchiſche Verein zu Oppeln hat an das Staats⸗ 
Miniſterium eine Adreſſe gerichtet, worin unter andern um ein Wahlgeſetz 
nach Sntereffe gebeten wird. Ebenſo der Veteranen Zweig⸗Verein zu Glei 
witz, der zugleich die Auflöſung der zweiten Kammer und die 
der Reichsverfaſſung und Kaiſerwürde billigte. E 


Mus Barmen ift unter dem 5. p. M. 
der adıtbarften Bürger, ; 
rung unerſchütterlicher Treue und Ergebenheit, ihren Dank für die Auflöſung 
der zweiten Kammer und zugleich für die Entſcheidung Sr. Majeſtät in 
deutſchen Frage ausſprechen. "Ze CR 

da Ergebene Anzeige. 


lange Jahr 
autoriſirt. 


Eecuguſt Krauſe, ist 
Behren-Strafe Nr. 55. 
Verſpät et. N MNS 


kens 


Am 18. April c. 
Lebensjahre am Nervenſieber unfere innigſt geliebte Mutter und Schweſter, 
die verwittwete Frau Hauptmann v. Sommerfeld geb. Schrentz. AR A 
L a Die Hinterbliebenen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach Ra ben⸗ 
fein allen Biefigen und auswärtigen Verwandten und Freunden angelegent⸗ 
lichſt und freundlichſt 1 0 
Berlin, den 9. Mai 1849. i 
J. W. Witte, Amtmann auf Rabenſtein. 
Marie Witte, geb. Bading. d 


Familien: Anzeigen. 
Verbunden: Hr. Suftiz Actuar Schallopp mit Frl. Friederike Lüdecke zu 
Frieſack; Hr. August Kohler mit Frl. Caroline Hofer ert, de 
Geboren: Gin Sohn dem Hen. Herms zu Potsdam; eine Todter dem 
Hrn. Theod. Dahne hierf. i 
Geftorben: Frau Caroline Frefe. geb. Oſterwaldt hierſ.; Frau Majorin 
v. Knobelsdorff geb. v. Schultz hierſ.; Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Kahle 
hierf.; Frau Holzhändler Hahn geb. Brumleu hierf.; Fraul, Auguſte 
Timm hierſ.; Frau Charlette John geb. Engel hierſ.; Hr. Lieut. Krug 
v. Nidda zu Saarlouis; Hr. Regiſtrator Löpen zu Stargardt i. Pommern, 


Königliche Schanſpiele. d 

Freitag, den 11. Mai. Im Opernhauſe. 59fte Abonnements⸗Vor⸗ 

ſtellung. Ein Feld lager in Schleſien, Oper in 3 Aufzügen, in Libensbil⸗ 

dern, aus der Zeit Friedrichs des Großen, von L. Rellſtab. Muſik von 
G. Meyerbeer. Tänze von Hoguet. Anfang 6 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Parquet, Tribüne und zweiter Rang 1 Thlr. Er⸗ 

ſter Rang, erſter Balkon daſelbſt und Proſcenium 1 Thlr 10 Sgr. Par⸗ 

terre, dritter 


“ 
F 


Königsſtädtiſches Theater. : 

Freitag, den 11. Mai: Berlin bei Nacht, Poſſe mit Geſang in 3 Acten, 

von D. Kaliſch. Die Muſik theils neu componirt, theils nach bekannten 
Melodien arrangirt von F. W. Meyer. (Decorationen und Coſtüme neu.) 
Die Maſchinerken find vom Theateraftr. Hrn. Brandt. Die Decorationen — 


corationsmaler Herrn Schwedler. Der große Maskenzug im dritten Act 
ift nach vorhandenen Stigen arrangirt. 
ren Edmüller und Grobecker.) 
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Druck von C. G. Brandis in Verlin, Deßauer Straße M 5. SCH 


Gefeierten und hob dabei insbeſon⸗ 


eine Adreſſe an des Königs Ae 
unter der Berfidjes ` 


2 Era A 
S T SIA 


fö 


ſtarb zu Loebau in Weftz Preußen in ihrem 37ſten 


Rang und Balkon daſelbſt 20 Sgr. Amphitheater 10 Sgr. ꝛc. 


im 2. Akt die Lindenpromenade mit der Aue ſicht aufs Brandenburger Thor, 
— im dritten Act das Innere des Kroll'ſchen Lokals ꝛc. — find vom Dez 
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zen die Geſchichte unſerer innern Spaltungen. Wir wollen 
nicht, daß dieſe unglücklichen Zeiten ſich wiederholen, die nur 
denſelben verderblichen Ausgang haben würden, wie damals. 
Ob Fürſten⸗Ehrgeiz oder aufgemiegelter Volksgeiſt uns in Brus 
derzwiſt oder Verderben ſtüczen, das gelt gleich. So die Stimme 
aus dem Mailand, das ſeit tauſend Jahren der Siegespreis 
deutſcher Tapferkeit iſt. Vernimmſt du, 
Sprache? Iſt es nicht deine Mutterſprache? Oder iſt das 
deutſch, was die acht und achtzig ſouverainen Profeſſoren und 
acht und vierzig ſouverainen Advocaten, was die Freunde und 
Bundesgenoſſen der pariſer, der ttalieniſchen, der mag ët: 
riſchen und der polniſchen Aufrührer im Thurm zu Babel 
am Main ſprechen? n | 

Faſſen wir die großen Grundverhaltniffe der Ruine Deutſch⸗ 
land, in der man jetzt zugleich zankt und baut, ſcharf ins Auge, 
und, um dies zu können, treten wir heraus aus den balb ſtehen⸗ 
den, halb liegenden Mauern und Thurmen und Treppen und 
einige Schritte zurück aus der allzugroßen Nähe, die das Auge 
drückt und den Ueberblick verhindert. Man ſpricht unaufhörlich 
von dem Auseinandergehen Preußens und Oeſter⸗ 
reichs in der deutſchen Politik, wahrend Radetzkl, wie mir 
eben ſahen, an das Zuſammengehen glaubt und daran fe ſt⸗ 
hält. Es iſt wahr, es ſind Differenz-Punkte vorhanden. Die 
fehlten auch im Frühjahr 1813 nicht. Auch damals ſuchten 
Thoren und Verräther die Uneinigkeit zwiſchen den beiden deut⸗ 
ſchen Hauptmächten durch gegenſeitige Vorwürfe, für welche 
reicher Stoff vorlag, recht groß zu machen und die Einigkeit zu 
ſpalten, die Einigkeit, auf der damals, wie jetzt, des Vaterlandes 
Rettung beruhte. Die Kati ertochter war des großen Reichs⸗ 
feindes Gemahlin, die Mutter ſeines Erben. Mußte das Oeſter⸗ 
reich nicht lähmen, nicht ſeine Politik verwirren? Oeſter⸗ 
reich jah wartend zu, als Preußen ſich 


Aber bald darauf ſchlugen wir waffenverbrüdert die 
entſcheidende Schlacht bei Leipzig. So iſt Preußen jetzt über 
Jahr und Tag gebunden geweſen durch die Dreifurbigen Bänder des 
21. März 1848, durch die Nachwehen der Tage, in denen Buben 


Bautzen. 


Preußens ſchwarz und weiße Farben, Preußens Hauptſtadt, 


Preußens Heer, Preußens Thronfolger ſchändeten. Aber nun 
ſteht Preußen, da es wieder Preußen ift, Hand in Hand mit 
Oeſterreich den Aufrührern und eer 
gegenüber, Der Soldat, der kämpfen und ſiegen will, hat nicht 
Zeit ſeinem Cameraden Vorwürfe zu machen. 5 

Und zu Preußen, zu Oeſterreich halten, 


| — an B reuß en, 
an Oeſterreich halten fic) feft die deut] chen Könige, Baiern, 


Hannover, Sachſen. Nur Einer, 

Weg alles Fleiſches gegangen und hat, hinter feiner Zeit ¿uri 
bleibend, im April 1849 den ſchimpflichen März 1848 noch cine 
mal durchgeſpielt: ſanfter Widerſtand, loyale Drohungen, ein halb 
lächelndes halb weinerliches Ja! und dann — höhnender Jubel 
über den gehorſamen König. 


pi 


Deutſchland, Diefe 


| D faft zu Tode blutete 
aus den Wunden der ſchweren Schlachten von Lützen und 


Hochverräthern in Frankfurt 
Würtemberg, iſt den 


Während wir dies ſchrelben, pocht | 


res Miniſterium exiſtirt hätte, als dieſes, das Preußen gerettet 


hatte und dem ja auch die nothwendige Kehrſeite aller Populari⸗ 

tät, dem der Haß der Feinde Preußens und Deutſchlands 

reichlich zu Theil wurde. Dieß war der Wendepunkt, von wo an 

die Frankfurter der Form und der Sache nach zu Uſurpatoren 

wurden. Auf dem Frevel und der Lüge der Volksſouverai⸗ 
niiät ſtehend, wieſen fle das von dem ſiegenden Oeſter⸗ 
reich und dem erſtandenen Preußen aufgeſtellte Vereinbarungs⸗ 
Prinzip zurück und behaupteten, daß ſie die Verfaſſung von 
Deutſchland einſeitig und endgültig feſtzuſtellen hätten. Die 
kleinen Staaten, im tiefſten Unflath der Revolution zappelnd, noch 
nirgend einen Rettungs⸗Anker ſehend, wurden Frankfurt unter⸗ 
thänig und krochen unter das Joch der Grundrechte, gerade, wie 
tapoleon unterthänig geworden und unter das 

Nur die großen Staaten 

ten ging die Miſchung 

in welcher die Pauls⸗ 


(8 fie ſich erdr 
daß wir dich krönen!“ 
Vorlaſſung vor den König 
Wahl, 
von 
ib 
n tiefem Trotze gegen des Kë: 
Souverainetät über Preußen, 
Ja, bis heute, wo die 
| fuchten Annäherungen 
Beſchlüſſe entgegengeſtellt hat und in den letzten Tagen zu 
ſchwach verbüllter Aufforderung zum Aufruhr und zum Hochverrath 
fortgeſchritten iſt, — bis heute ſind die Verhandlungen mit 
Franfurt nicht abgebrochen und die preußiſchen Deputirten 
nicht abgerufen. Noch bis heute wird in Frankfurt von 
Preußen für preußiſche Diäten Unterdrückung und Krieg 
gegen Preußen geplant, nachdem Oe ſterreich ſchon lange 
durch völligen Bruch mit der uſurpatoriſchen Verſammlung und 
Abberufung feiner Deputirten die Stellung, die ſeiner allein wür 
dig iſt, wieder eingenommen hat. Oeſterreich, in Italien 
und Ungarn in Krieg auf Tod, und Leben mit der Revolution 
verwickelt, durfte, konnte nicht ſchön thun mit eben dieſer Re⸗ 
| volution in Frankfurt. Das follten wir B teufen freudig, 
nicht ſchmollend, anerkennen, und, wenn wir uns bisher gebunden 


fühlten durch mannigfache inner nd äußere Verwickelungen, do 


iſt, und wie Preußen, das tief erniedrigte Preußen Monate 
lang den empörenden Uſurpationen des Vorparlaments, der Funf⸗ 
ziger und der Paulskirche theils ſchweigend, theils furchtſam ge⸗ 
nehmigend zugeſehen hat. So konnte Oeſterreich im Frühjahr 
1813 feine Marie Louiſe und den König von Rom nicht 
vergeſſen. Aber wie Kaiſer Franz endlich dennoch, dem Vater⸗ 
lande über Alles treu, gegen ſein eigen Fleiſch und Blut, gegen 
Tochter, Schwiegerſohn und Enkel in den glorreichen Kampf zog, 
und von dem Spätſommer 1813 an kein Verdacht mehr gegen 
ihn aufkam, ſo müſſen auch wir nun endlich jetzt, wo die letzte 
Hoffnung eines friedlichen Abkommens mit den Napoleons det 
Paulskirche verſchwunden ift, vergeſſen was dahinter liegt, und uns 
ausſtrecken nach dem was vorne iſt. Wir müſſen Muth faſſen 
zur Demuth und zur Buße und Preußens Ehre und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, Deutſchlands Recht und Freiheit allen Rückſichten 

uf das voranſtellen, was wir ſelbſt ge ſündigt und womit wit 
uns compromittirt haben. e 


bis 


dortigen 


nicht entſcheiden. 
mferer muthigen 
ſteht, weiſt ſelbſt auf die politif 
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Geen Verſaſſung vereidigen, 
wuftfein einer politiſchen Verſchiedenheit, 
w A Kk ef 1] Ss y y e e": 


et Dër 
minifter 
eſtorte n 


i denjenigen Theilen des Heeres haben müßt 


4 nur die landgräflich heſſen⸗homburgiſche 
Regierung habe durch alle Stadien des geſetzlichen Verfahrens ſich 

i in weldem er 
Schließung der 
(Rauſchender Beifall.) | 
2 Wedekind interpellirt den Dreißigerausſchuß über das Reſul⸗ 

tat der Berathung ſeines letzten Antrags. Fröbel und der Prä⸗ 

ſei noch gar nicht berathen, da der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes v. Wydenbrugk nach Weimar habe abreiſen 
TL, — | 

Es kommen wieder dringliche Anträge von Wedekind, 
Moritz Mohl und Weſendonk zur Verleſung. 

Der letztere lautete: > 


wig⸗Ho ſtein die 


treten, um das Miniſtertum Brandenburg zu ſtürzen. 
das Heer haben, dann haben wir auch die Regierung. 
graufam das preuß. che Militair 
Schwankung nicht herauszureißen. 
goffen werde aus tower Schwankung, komme 
der Mitglieder der Verſammlung! — 


Die 


ein Erwägung, daß die Reichsverſammlung verpflichtet it, 
bieſe Erhebung zu unterſtützen und um fo kräftigere Maßregeln 
zu ergreifen, als die im Dienſte der renitenten Regierungen ſtehen⸗ 
den Bayonnete dieſelbe zu unterdrücken ſuche; | 
„in Erwägung, daß insbeſondere das preußiſche Militair dazu 
verwandt wird, und es daher notbwendig iſt, dasſelbe über ſeine 
Pflicht aufzuklären, beſchließt die Reichsverſammlung: ; 
1) „Sämmtliche deutſche Truppen ſind unter den Befehl eines 
von der Gentralgewalt zu ernennenden Ober⸗Befehlshabers 
lu 5 ES ke ja 
2) „Sämmtliche deutſche Truppen haben ſofort den Eid der 
Treue gegen die Reichverfaſſung und die ſte ausführende 


werden könnte, daß preuß. Truppen die Bewegung in 
Gewalt unterdrückt hälten, — über noch 
— würden Anträge geſtellt, deren 
Keinen verheerenden Bürgerkrieg, nur friedliche Mittel. Es ſei 
Thorheit, durch Gewalt das Ziel der Einheit erreichen zu wollen. 
Die Einheit komme mit der Freiheit und werde durch dieſelbe 
erhalten. Der Widerſtand komme nicht von den Stämmen, ſon⸗ 
dern von den Dynaſtieen, dieſe beiden müßte man die Sache 
unter ſich ausmachen Liffen, nicht durch die Reichsverſammlung. 
Die vorgeſchlagenen Maßregeln würden das Werk der Einheit 
nur zerſtören. Erſt wenn von Preußen durch Waffengewalt die 
Reaction eingeführt oder mit Hülfe ruſſtſcher Truppen die Frets 
heit unterdrückt werden ſollte, müſſe Gewalt mit Gewalt vertrie⸗ 
ben werden! Dann warnt der Redner vor Eidbruch. Bei den 
zuſt mmenden Stuaten würde man ebenſo wenig erreichen durch 
den Eid, als bei den nicht zuſtimmenden. Die Vereidigung des 
Militairs von dieſer Verſammlung aus werde als eine Regie⸗ 
rungshandlung angeſehen werden, und davor fet beſonders zu 
warnen. Es handle ſich hier auch nicht, wie in Ungarn, um 
einen Kampf der Nationalität; um einen Paragraphen der Ver⸗ 


K | E 


Ausſetzung er gewünſcht Härte. 


Reichsgewalt zu leiſten; 
j 3) „Reichscommiſſarien werden ſofort in alle deutſchen Lander 
L md inSbefondere zu allen Truppentheilen abgeſendet, um 
$ `  Diefen Beſchluß, fo wie diejenigen vom 4. Mai zur Aus⸗ 
führung zu bringen.“ | 
Der Práfident bemerkt, daß ihm eine mit dieſem Antrage 
weſentlich übereinſtimmende Eingabe einer Deputation der März⸗ 
Sereine zugekommen fet, worin auf Vereidigung der Bürger, 
| Deomten und des Heeres gedrungen werde. 


Für die Dringlichkeit dieſer Anträge erhebt ſich die Majorität. 


| zu den Wahlen jetzt noch 
die Vereidigung. Auf ein Paar Verdächtigungen kommt es ihm 

Er ſcheint aber doch einigen Reſpect vor den Bayon⸗ 
Da, wo man die deutſche Sache, wie in Schles⸗ 
Krieger, durch die That anerkenne, da fei die 
Form (der Eid!) nicht nöthig. Der Eid aber werde ſonſt über⸗ 
all gefordert, er ſei die einzige Waffe, und Spaltung müſſe ein⸗ 
i Benn wir 
3. Es ſei 
und die Landwehr aus der 
Jeder Tropfen Blut, der ver⸗ 
über die Häupter 


Rießer: Auf eine Nachricht, deren Richtigkeit noch bezweifelt 
Sachfen durch 
nicht conftatirie Thatſachen 


er trage der öffentlichen Meinung R 


vereine nur ein er politiſchen Partei, der der li a 
daß er und 
feine Partei mit Sack und Pack ins Lager der Linken übergehen 
in der P 
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hereinge⸗ 
ganz un⸗ 


ſeiner öffentlichen Stellun 

ens ntralgewal 
ſtehen, da 
ng in 
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Seitens der Reichsverſammlunn g 8 ae 
beſtimmt die 
gegen ihren König 
einem Oftavblatte 
ohne Unterſchrift gedruckt worden. Er rührt vermuthlich von dem⸗ 
ſelben Antragſteller her. Leider konnte ich das Blatt nicht mehr 
bekommen, die ganze Auflage war ſchon in Sicherheit.) 
Bei der nun folgenden namentlichen Abſtimmung wird nach 


dem Briegleb'ſchen Antrage mit 209 Stimmen gegen 140 
beſchloſſen n , een en van een, 
über den Antrag von Weſendonk und Genoſſen zur motivir⸗ 
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beten id 
24414 


ten Tagesordnung überzugehen. | 

Einem Antrage von M. Mohl, auf Verſtärkung der Trup⸗ 
penmacht der Staaten, welche die Verfaſſung anerkennen, Organte 
fation der allgemeinen Volkswehr und Concentrirung eines Reichs⸗ 
heeres aus dieſen Elementen um Frankfurt herum — wird die H 
Dringlichkeit nicht zuerkannn : n 

Hierauf wird ein Schreiben der proviſoriſchen Regierung in 
Sachſen an die Reichsverſammlung verleſen, worin angezeigt wird? 
Der König habe dem Willen der ſächſtſchen Nation, die Reiches 4 
verfaſſung anzuerkennen, nicht willfahrt, ſondern ſei ſammt Mini⸗ 
ſtern geflüchtet. Zur Vermeidung von Ungeſetzlichkeiten habe ſich 
eine proviſoriſche Regierung gebildet, welche ihr Wirken unter den 
Schutz der Reichsverſammlung ſtelle — > Nach dieſer Mittheilung 
werden wiederum mehrere dringliche Anträge geſtellt von He nf el: 
Die Central⸗Gewalt aufzufordern, ſofort durch alle ihr zu Ge⸗ 


